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eines einzigen Monats den Verlust von 
1*1 weniger als 60 000 Mann an Gefallenen 

für den Versuch, zwischen Ladoga- und 
IJ^nsee die deutschen Riegelstellungen auf­
reißen. Sie hatten damit aber keinen Erfolg, 

flroßen und ganzen Verlaufen die Fronten 
' oben noch so wie im ersten Winter des 
fleges, Diesmal geht es den Sowjets na­

belt auch in erster Linie wieder um L e n i n -3f?H 

»ET. 

14, um 19 
KLE 
n - StraBe » 

INZEffTl 
id 
N E R 

d. Der Raum von Oranicnbaum wird von 
«o. offenbar als geeignet angesehen für den 

''such, gegen die unmittelbare Bedrohung 
jhigrads aus der nächsten Nähe noch ein­

anzugehen. Auch nördlich des Ilmensees 
r''i die Absichten der Bolschewisten klar 
iBei eine Durchstoßung der deutschen Front 
lesem Raum in.der Richtung auf den Peipus-
soll die Beibehaltung der engeren Um-

.*unerung Leningrads fijr die deutschen 
f jpon mit einem starken Risiko belasten. 

°el der Bedeutung dieser Absichten ist es 
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euer Kampfraum im Nordaixschnitt 
rlln, 16. Januar . (Drahtbericht unserer 

' ter Schriftleitung.) Die Sowjets sind nun 
• in dem bis dahin ruhigen Nordabschnitt 

* Angriff übergegangen. Der eine dieser 
%iffe geht bei Öranienbaum vor sich an 

Küste des Finnischen Meerbusens südlich 
Inselfestung Kronstadt, wo die Sowjets 
o seit dem vorletzten Winter einen Lan-

, !*kopf besaßen. Der zweite Angriffsraum 
W nördlich des Ilmensees nördlich Nowgo-

also am Wolchow und damit in einem 
i^P'gelände, in dem größere Operationen 
^•'haupt nur zur Winterszeit möglich sind, 
W der Boden erstarrt und die zahllosen 
^»erlaufe zufrieren. 
Sowohl der vorletzte wie der letzte Winter 
''n gerade im Nordabschnit t erbit terte 
"pfe gesehen. Es wäre mehr als verwün­

sch gewesen, wenn die Sowjets nicht auch 
diesem Winter auch hier oben große Ope-
°öen versucht haben würden) dazu bedrückt 
«chon die deutsche Bedrohung Leningrads 
Jahr. Im vorigen Winter nahmen sie wäh-

erklärlich, daß auch an diesem neuen Brenn­
punkt der Ostfront starke sowjetische Kräfte 
zum Einsatz kommen. Um so bemerkenswei ter 
ist es, daß die beiden Angriffe in vollem Um­
fang mißglückt sindi das ist ein gutes Vorzei­
chen für den weiteren Verlauf; dennt im ersten 
Stadium eines Angriffs ist jedesmal der An-' 
greifer im Vorteil, weil der Verteidiger erst 
dann endgültige Maßnahmen treffen kann, 
wenn der Schwerpunkt und die Absichten des 
Gegners klar geworden sind. Da der Angriff 
im Nordabschnitt keine Überraschung ' darstel­
len kann, läßt sich also feststellen, daß er das 
Gesamtbild der Ostfront nicht zu ändern ver­
mag. Die Entwicklung wird weiter dadurch 
bestimmt, daß der deutsche Soldat sich dem 
feindlichen Ansturm gewachsen zeigen wird 
und daß-die deutsche Führung über die Mittel 
verfügt, um auch die Probleme, die sich durch 
den neuen Angriffsraum ergeben, zu meistein. 
Andererseits liegt in dem Übergreifen des An­
griffs auf den Nordabschnit t ein neuer Beweis 
für die Härte des Kampfes an der Ostfront als 
ganzem. Schon der bisherige Angriffsraum von 
der, Dnjepr-Mündung bis Witebsk entspricht 
in der Luftlinie der Entfernung von Königsberg 
bis Karlsruhe oder von Kiel bis Mailand, und 
bei den vielfachen Biegungen und Kurven der 
Front gibt dieser Vergleich nicht einmal einen 
wirklichen Begriff von der gewaltigen Aus­
dehnung der Angriffslinie. Nunmehr steht bis 
auf den verhältnismäßig kleinen Abschnitt von 
Witebsk und dem Ilmensee die ganze riesige 
Ostfront im unmittelbaren harten Kampf. 

Der . deutsche Oslkämpfcr vereitelt unter 
geschickter Führung immer wieder die Feind-) 
absichten und entreißt dem Gegner Vorteile, 
die dieser schon gesichert glaubt. Die sowje­
tischen Kräfte, die im Südabschnitt bis in die 
Nähe von Winitza gelangt waren und denen 
es hiei unter südlicher Umgehung der Stadt 
gelungen war, den Bug zu überschreiten, wur­
den über diesen Fluß und über Winitza hinaus 

oienverbeugung auf den sowjetischen Faustschlag 
l Sch. Lissabon, 16. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
r s tarke Druck, den die englische Regie-
* 9 auf die Polen ausübte, hat seinen Zweck 

REICHT. Der polnische Emigrantenausschuß in 
J'don kam am Frei tagabend zu später"Stunde 
•vi* endlosen Auseinandersetzungen, in die 

mehrfach eingreifen mußte, zu einem Ent-
Uß. Er schlägt eine Art „V l e r m ä c h t e -

y n f e r e n z" vor, die „alle noch. strittigen 
P8en" zwischen Polen und der Sowjetunion 
P' ln soll. Diese Viermächte-Konferenz wird 

dem polnischen Vorschlag von England 
den Vereinigten Staaten angeregt werden, 

ftMoskau und die polnische Emigratiop zur 
P ' k e i n e diplomatischen Beziehungen haben. 

D'e polnische Erklärung wird von amerLka-
*her Seite, wie Reuter berichtet, als „sehr 

Pjtitigend" bezeichnet. Das war zu erwarten! 
polnische Emigrantenaueschuß hat damit 
Schicksal ganz in die Hände Londons und 

Pahingtons gelegt. Da London und Washing-
3 wie aus den verschiedensten Äußerungen 
P»gebender Presseorgane in den letzten Tagen 
Irlich hervorgeht, die sowjetischen För­
l i n g e n grundsätzlich hundertprozentig ange-
Rtnen haben, ist dieses polnische Schicksal 
Fat mehr welter fraglich; die polnische Re-
PUng kann im Höchstfalle auf einige f o r-

m a l e Zugeständnisse rechnen, keinesfalls 
auf mehr. 

Der polnische Emigrantenausschuß wieder­
holt in seiner Erklärung noch einmal groß­
spurig, daß er „keinerlei einseitige Entschei­
dung" anerkennen kann , .daß er aber auf der 
anderen Seite den „aufrichtigen" Wunsch, „zu 
einer poUiisch-sowjetischen Vereinbarung" 
habe. Unter diesen Umständen sei die pol­
nische Regierung an England und die Versi- , 
n 'gten Staaten herangetreten; um durch ihre 
Vermittlung Besprechungen zwischen den pol-
nis .hen Emigranten und Moskau herbeizuführen, 
an denen die britische und die amerikanische 
Regierung teilnehmen sollen. Die polnische Re­
gierung geht über die massiven Angriffe der 
Sowjetunion auf die Londoner Emigranten-
Clique mit einer vornehmtuenden Geste h'n-
weg, indem sie erklärt, sie wolle „in diesem 
Stadium der Entwicklung von weiteren öffent­
lichen Erörterungen absehen". 

Bei der Abfassung der Erklärung hat das 
englische Auswärtige Amt offensichtlich die 
Feder geführt und dafür gesorgt, daß die Po­
len den sowjetischen Faustschlag mit einer 
freundlichen Verbeugung beantworten. Aus 
Moskau selbst liegt noch keinerlei Äußerung 
zu dem polnischen Vorschlag vor. 

ine Schlechtwetterfront faßte die Terrorbomber 
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Berlin, 15. Januar . In den Abendstunden des 
. J a n u a r drangen, wie der Wehrmachtbericht 
p 15. Januar meldete, Terrorbomber unter 
p t u t z u n g der für die Luftabwehr ungünsti-

Wetter lage gegen das Innere des Reichs-
letes vor. Die feindlichen Verbände wurden 
' c h beim Anflug von deutschen Nacht-

igern erfaßt und mit s t ä r k e r e n Kräften be­
T U P F T . Flakbatterien legten gutgezieltes 
F j f r f e u e r , bei dessen Uberwindung die Terror-
P o ä n d e ebenfalls Verluste erlitten. Einige 
t*erer Nachtjäger errangen mehrere Luftsiege, 
,aichenlaubträger Major Lent, der a l l e i n drei 
Jh'orbomber innerhalb kurzer Zeit abschoß, 
gesehen von den bisher bereits festgestell-
? vierzig abgeschossenen Bombenflugzeugen 
IV'to damit zu rechnen sein, daß die von deut-
P e r Seite nicht festgestellten Verluste der 
r ' en durch Abstürze beschädigter Flugzeuge 

dem Rückflug über See oder beim Versuch 
Landung recht erheblich sind, da während 

, . Bombenangriffs von Westen her eine 
ffjlechtwetterfront heraufzog, die mit Nebel 
" Wolkenbildung ' eine s tarke Sichtver-

'echterung mit sich brachte. *• 
Sin amerikanischer Pilot berichtet über 
"e Erlebnisse bei der Luftschlacht In MJttel-
tschland. im „Daily Sketch": „Wir drehten 

Kj-n Hause ab," so schreibt er, „und dann war 
^ r die Hölle los. Deutsche Jäger überfielen 

uns von allen Richtungen, von oben, von unten, 
von vorne, von beiden Seiten und von hinten. 
Das Flakfeuer war furchtbar. Der Höhepunkt 
kam, als wir die deutsch-holländische Grenze 
überflogen. Mindestens vierzig Feindjäger 
griffen die von unserer Formation noch übrig­
gebliebenen 15 Flugzeuge an. Sie setzten vor, 
drehten, kamen wieder, einzeln oder zu zweit 
auf uns zu und überfielen uns mit einem Hagel 
von Geschossen der Bordkanonen und Maschi­
nengewehre. Wir sahen nichts mehr als gelbes, 
weißes oder silbernes Mündungsfeuer, und 
zeitweise kamen sie bis auf wenige Meter an 
uns heran." 

Ein feiner Unterschied 
Genf, 15. Januar. In einem seltsamen Licht 

erscheine die amtliche britische Haltung Ita­
lien gegenüber, schreibt der Londoner „Daily 
Worker". Man bringe zur Zeit eine große An­
zahl italienischer Kriegsgefangene nach Eng­
land, eine Tatsache, aus der sich ergebe, daß 
die Engländer nach wie vor die einfachen ita­
lienischen Soldaten als Kriegsgefangene und 
nicht etwa als „Mitkriegführende" ansähen. 
In ihren Offizieren allerdings sähen sie „freie 
Mitkriegführende"! sie würden als Lagerkom­
mandanten in italienischen Kriegsgefangenen­
lagern in England eingesetzt. 

etwa 40 Kilometer wieder nach Osten und bei 
Urnan wieder bis etwa 30 Kilometer nördlich 
dieser Stadt zurückgeworfen. Auch unmittelbar 
westlich Sarny wurde einem weiteren Vor­
dringen der Sowjets nach Westen ein Riegel 
vorgeschoben. Sudlich hiervon haben feind­
liche Spitzen den R a u m v o n R o w n o er­
reicht. Ein weiterer Schwerpunkt bildet sich 
um das Randgebiet der Pripjet-Mündung bei 
Mosyr heraus; hier versucht der Feind, gleich­
zeitig von Osten her mit starken Kräften an­
greifend, die deutschen Linien südlich und 
nördlich Mosyr zu umlassen. Eine sofort auf­
gebaute Abwehrfront brachte aber auch diese 
Versuche vorläufig zum Stillstand. 

Wenn es eine Steigerung des Stolzes auf 
die Leistungen unserer Ostkämpfer noch geben 
könnte, dann müßte sie jetzt angesichts der un­
erhörten Anspannungen und angesichts der 
unerhörten Leistungen unserer Truppen er­
folgen. 

Sonntag, 16. Januar 1944 

Faschistische Sondergerichte 
We. Oberitalien, 16. Jan. (LZ.-Drahtbericht). 

Der italienische Justizminister hat die Bildung 
von sechs weiteren Sondergerichtshöfen ange­
ordnet, als deren Sitz folgende Städte in Aus­
sicht genommen sind: Rom, Perugia, Boulogna, 
Florenz, Genua und Venedig. Aufgabe dieser 
neuen Tribunale soll hauptsächlich die Eröff­
nung von Straf vorfahren gegen jene Italiener 
sein, die durch ihre Haltung oder Einstellung 
den Verrat vom 25. Juli begünstigt haben. 
Staatsminister Farrinacci erklart in seiner Zei­
tung „Regime Fascista", das Sonderqericht zu 
Verona habe mit seinem Urteilsspruch allen re­
volutionären Tribunalen, die am heutigen Sonn­
abend in den einzelnen Provinzen zum ersten 
Male zusammentreten, Richtlinien geben wol­
len. 

Erfolgreiche Flugkämpfe Uber Rabatt! 
Tokio, 15. Januar. Nach einer Bekannt­

machung des Kaiserlichen Hauptquartiers von 
Sonnabend griffen die Amerikaner am 14. Ja­
nuar wiederum mit einem starken Verband 
von rund 160 Flugzeugen Rabaul an, wobei 

6 I E 65 Masch : nen verloren, achtzehn davon 
wahrscheinlich. Die Japaner verloren nur* drei 
Maschinen. , 

Die Winterschlacht tobt ohne Gnade 
Wir führen keinen Kampf der Illusionen. 

Wir wissen, daß der fünfte Kncgsv/intcr Im 
Osten der härteste ist, weil er in kaltblütiger 
Konzentration die Kralle der Front auf beiden 
Seiten klar abgesteckt hat. Wie in den ver­
gangenen Wintern Ist auch 1943/44 der Krieg 
im Osten als ein Krieg ohne Pause aus dem 
erbit terten Ringen der Sommerschlacht ohne 
Unterbrechung' und mit unverminderter Schärfe 
in die Winterschlacht ubergogangrn, !Hr Fein 
ha t diejenigen, die an eine SchwJ 
Kräfte durch den pausenlosen Eil 
mer glaubten, Lügen gestraft, 
lehrt, seine Kräfte nicht zu untei 
Feind steht vor uns nicht um m i t 
ken, sondern mit Kräften,'l|ffiBim|| 
Sommerkämpfen noch e rheblwl l |Hp 
Und aus dem ersten Vorstoß aus 
Witebsk—Newel am 13. September a 
Kette von Paralleloffensiven ent wickelt, die 
heute noch Auswirkungen haben Der Feiud 
hatte In diesem ungleichen Kampf von vorn­
herein die besseren Vor te i le 'Er stand upserfch 
Truppen mit zahlenmäßiger Überlegenheit ge­
genüber. Er konnte seine Sommerschlachlan 
ohne Unterbrechung in einen langen und trok-
kenen Herbst hinüberluliren. Er war in der 
Lage, sich seine Angrlffspui.-kte nach frt:lum 
Ermessen auszusuchen. Aber die deutsch«; Füh; 
rung erkannte sofort jede neue Phase der geg­
nerischen Absichten nnd durchkreuzte sie. Sie 
setzte mit ihren Ccg«n*iöücn überall dort ad. 
wo die Flanken der sowjetischen Aogriffskette 
dazu verlockten. Der Feind war in der Lage, 
aus seinem unerschöpflich scheinenden Reser­
voir immer neue Massen von Infanterie und 
Panzern in den Kamp.' zu weifen und, erqrch. 
Ihre Massierung etty,eu Durcbbiuch durch die 
deutschen Linien <u versuchen. Er konnte da­
bei, wie es schien mühelos, auf immer neue 
Reserven zurückgreifen. Er brauchte nicht von 
seiner von Anfang, an ..e'rpiobteu Methode tle* 
rücksichtslosen Einsatzes von Menschen und 
Maschinen abzugehen, Denn das Opfer mensch­
lichen Blutes galt ibin nicht:., um! die Produk­
tion wertvollen Rttstungsyutes schien' ohne 
Ende zu sein. Die deutsche Führung ' kannte 
der Obermacht des Feindes nicht eine gleich­
wertige Kräfteballinm • gegenüberstellen. Aber 
es gelang Ihr, durch sparsame Kampffüluung 
das Verhältnis zwischen deutlichen und sowje­
tischen .Verlusten zuungunsten > des >eirt(le«|, 
i u beeinflussen und durch großzügige Handha» 
bung des In den erst*» IH Mona lW, i | t o d p i 
krleges eroberten Räume* dem Poinde dlo größt­
möglichen Verluste botzühririsjen. Daß (lern 
Feinde trotz seines skrupellosen- Men sehen eiöi, 
satzes der Durchbruch und das Endziel, eineif;: 
Vernichtung der deutschen GwümtstrellmachtE 
nicht gelang, das ist in erstet Linie dieser; klug 
haushallenden deutschen Führung zu danken. 
Die deutsche Abwehrfront als Ganzes hielt 
stand. Sie wich dort aus, wo Vernichtung die' 
deutschen Truppen bedrohte Sie gab dort Raum 
pteis, wo sich die Gefahr der Auswentmgrwnes 
sowjetischen Einbruches zum Durchbruch ab­
zeichnete. Die Rückwirkungen, die der Feind 
von diesen Maßnahmen erwartete, traten nicht 
ein. Noch immer wird der Gewalloffensive des 
bolschewistischen Kolosses weit vor den Toren 
des Reiches Schach geboten. Noch immer 
kämpfen deutsche Truppen in den Räumen des 
Dnjcpr und nicht an der Weichsel, wo sie 
nach den Absichten der Sowjets heute stehen 
sollten, gegen die Massenarmeen der Weltre­
volution. Wer den Winter als Verbündeten 
der Sowjets aufgerufen hatte, der wurde dies­
mal getäuscht. Der Winter traf die deutschen 
Truppen nicht unvorbereitet. Er sah sie viel­
mehr, nachdem sich der Ring der Operationen 
verengt hatte und die deutschen Truppen eine 
Innere Linie bezogen betten, von der aus sie 

/ V o n Dr. K u r f Pleiilet 

Obersichtlicher und klarer operleren konnten, 
nach wie vor als Herren der Lage. Jetzt be ­
währt sich das kluge vorsorgliche Sammeln von 
Raum im ersten Abschnitt des Östkrieges. 1941. 
durchstieß die deutsche Wehrmacht In unauf­
haltsamem Siegeszug den russischen Raum und 
pflanzte schon im ersten Jahre des Sowjetkrie­
ges das Hakenkreuzbanner dort auf, wo im 
Ersten Weltkrieg die deutschen Truppen erst 

n seinem Ende gestanden hatten. 1941 schon, 
rächte sie soviel Beute und Gefangene ein, 
rschlug sie einen so großen Teil der S o w j e ­

t m a c h t in Einkesselungsschlachten; 
ch den Vorstößen des Sommers 1942 

iriiu, zum Kaukasus und zur Wolga bei 
ad die harten Rückschläge des Jah res 
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Wir bemerken am Rande 
Strlckstrumpl Es soll in England ein gewallt-

gegen Spielkarte S e s Gelächtei gegeben haben, 
als kürzlich ein edler Lord den 

Vorschlag machte, man solle doch den Soldaten dal 
lästerliche Kartenspiel abgewöhnen dadurch, dali man 
sie dazu erziehe, während ihrer Freizeit — Strample 
zu stricken. Lord Dudley, so heißt dieser Weltver­
besserer, Ist General a. D. und Betehlshabcr der 
Heimalwehr und des Lultiüiulzes ln den Mldlands. 
Ei zerreiße Ihm,das Herz, lo versicherte er aul einer 
Konlerenz der höheren Heimwelirtührer, wenn »r 
ständig sdien müsse, wie die Hetmwehrleutt und 
auch die aktliien Soldaten ihre Zelt aul Wache mit 
dem verwerllldien Kartenspiel hinbrächten, dabei Ihr 
Geld verlören und Krach mit ihren Kameraden be­
kämen. Das Slrümpleslrlcken, so meinte Lord Dud-
ley, sei nicht weniger unterhaltsam, gänzlich unge-
lährlich und letzten Endes sehr nützlich. Er selber, 
so bekannte er nicht ohne Stolz, betreibe ln jeder 
Ireien Stunde das Stricken geradezu mit Leiden-
ichalt. Immerhin der Strickslrumpl-Spleen Lord 
Dudlcys hat nicht nur seine lächerliche Seite: er Ist 
überaus bezeichnend lür die britische Sucht nach 
„Weltverbesserung" und jene Art briltsdier Besser­
wisserei, die sich allen Völkern als Lehrmeister aul­
drängen möchte, auch wenn diese Völker seihst 
längst besseres leisten als England. Beverldge und 
die anderen sozialen Plänemacher, die der Welt 
welsmachen möchten, England, der Hort der Sozial-
teaklton, könne künllig einmal aul sozialem Gebiete 
ein Beispiel geben, gehören zu der gleichen Sorte 
von Außenseitern wie der Sirlckstrumplbegelsterte 
Lord Dudley. tt, 

Starker Feinddruck im Raum Nowograd-Sarny 

g e b e n müssen. Im Abschnitt W i t e b s k -
N e w e l ging der Feind von dem Ziele aus,. In 
Richtung auf die obere Düna zu marschleren 
und die seit langer Zerit erstarrte Nordfront 
durch Umfassung von Süden her wieder In 
Bewegung zu bringen. Bs gelang den Sowjets 
picht, den Weg in Richtung auf den Unterlauf 
der Düna freizukämpfen. Das Gesetz des 
Handeine an der Nordfront blieb bei den Deut­
schen. Die Lm Abschnitt K i r o w o g r a d zur 
Unterstützung und Ergänzung der Operationen 
bed Schitomir in Gang gekommene Schlacht 
tobt noch, ebenso wie der Kampf, der sich 
aus dem feindlichen Brückenkopf nordöstlich 
K e r t a c h entwickelt hat. 

Den- Feind, kennt kenne Gnade in dieser 
Winterechlacht. Die deutsche Führung vergilt 
Gleiche« m't Gleichem. Bs» Ist ein erbitterte« 
Ringen auf beiden Seiten, eki brutaler Ansturm 
der Masse gegen soldatisches Einzelkämpfer-
tum. Die deutschen Divisionen haben einen 
»ehr schweren Stand gegen die vielfache Uber­
macht der Bolschewisten. Sie stehen für Europa 
und haben einen feindlichen Generalangriff auf­
zuhalten und aufzufangen, der nichts mehr und 
nichts weniger bezweckt, als mit Durchbruch 
und Umfassung den Weg der Weltrevolution 
nach Europa, zu öffnen. Noch ist nicht die 
Entscheidung in diesem gigantischen Ringen 
gefallen. Aber gerade im Osten wird sich zei­
gen, daß nicht die Zahl, sondern der Geist die 
Schlachten entscheidet, daß nicht der Massen-
instinkt willenloser Maschinenmensohen, die 
weiter nichts 6ind als ausführende Organe e ;ner 
blutleeren Doktrin, .sondern der unbeugsame, 
aus einer gefestigten Weltanschauung gebo­
rene Kampfgeist des deutschen Einzelkämpfers 
den Sieg erzwingen wird. 

Hyster i sche Amerikaner innen 
Kl. Stockholm, 16. Januar (LZ.-Drahtbeirch'O 

Der Londoner Korrospodent von „Nya Dagligt 
Allehanda" berichtet, daß In Washington eine 
neue Form von Frauen-Hysterie ausgebrochen 
st.:. Die Erkrankung sei in den Orten ausge­
brochen, in denen auf einen Mann zehn 
Frauen kommen. Die Ärzte hätten die Theorie 
aulgestellt, daß die Hysterie auf die Spannun­
gen zurückzuführen sei, die der Krieg erzeugt 
habe. In einem einzigen Gebäude, das zum 
RegierungBkomplex von Washington gehört, 
wurden ln der vergangenen Woche 30 Fälle 
Verfolgungswahnsinn, schwerer Gemütsdepres­
sion oder von geistiger Verwirrung unter den 
dort beschäftigten Frauen gezählt. 

Negerso ldat zum Tode verurteilt 
Genf, 15. JanuBr. Die wachsende Zahl der 

Notzuchlverbrechen farbiger Soldaten an eng­
lischen Mädchen beunruhigt die britische 
Öffentlichkeit seit langem, von der Immer 
wieder verlangt wurde, es müsse endlich ein­
mal ein abschreckendes Exempel statuiert wer­
den. Nach einem Bericht der „Daily Mail" 
wurde nunmehr der NegeTsoldat Thomas Bell 
von einem USA.-Kriegsgerlcht wegen eines 
Notzuchtverbrechens an einem englischen 
Mädchen in Burton-on-Trent zum Tode ver­
urteilt. Die Hinrichtung erfolgte am 13. Januar 
durch Erhängen. »• 

Aus dem FtthrerhauptquarUer, 15. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­

kannt: Nordöstlich Kertsch, am Brückenkopf 
Nlkopol und südwestlich Dnjepropetrowsk 
scheiterten starke sowjetische Angriffe. Dabei 
wurden 46 feindliche Panzer abgeschossen. 
Nordwestlich Kirowograd sowie im Raum öst­
lich und südlich Shaschkoff warfen «unsere 
Truppen die Bolschewisten ln Gegenangriffen 
zurück, wthrend feindliche Angriffe erfolglos 
blieben. Südwestlich Pogreblschtsche machten 
unsere Gegenangriffe weitere Fortschritte. 15 
feindliche Panzer und 23 Geschütze wurden hier 
vernichtet. Westlich Berdltschew zerschlugen 
Verbünde der Waffen-jty lm Gegenstoß zwei 
feindliche Regimenter und lügten den Bolsche­
wisten schwere blutige Verluste zu. Im Raum 
westlich Nowograd-Wolynsk und westlich 
Sarny hält der starke Druck des Feindes welter 
an. Im Kampfraum westlich Rctschltza wurden 
wiederholte Angriiie der Sowjets abgewehrt 
und vorgedrungene feindliche Kampfgruppen 
Im Gegenangriff zurückgeworfen. Bei Witebsk 
scheiterten erneute mit Panzer- nnd Schlacht-
fllegerunterstUtzung geführte Durchbrucbsver-
suche des Feindes. Örtliche Einbrüche wurden 
abgeriegelt. Nordwestlich und nördlich Newel 
sowie nördlich des Ilmensees und Im Raum von 
Oranlenbaum grllfen die Sowjets mit stärkeren 
Kräften an. Sie wurden ln harten Kämpfen ab­
gewehrt, i 

Leutnant Kühn ln einem Panzerregiment 
schoß In den Abwehrkämpfen Im Saum von 
Kirowograd seinen 50. feindlichen Panzer ab. 

An der sUdttalienlschen Front letzten sich 
unsere Truppen nach schweren, für den Feind 
besonders verlustreichen Kämpfen Im Ab­
schnitt von Cervaro aal vorbereitete Stellun­
gen wenige Kilometer nach Westen ab. Der 
stark nachdringende Feind wurde bei erneuten 
Angriffen abgewiesen. An der übrigen Front 
verlief der Tag ruhig. 

Bei der Abwehr eines Angriffes brillscher 
Flugzeuge lm norwegischen Küstengebiet wur­
den durch Jäger und Flakartillerie von 12 an­
greifenden Flugzeugen sechs abgeschossen. 

Starke britische Bomberverbände flogen ln 
der vergangenen Nacht nach Mitteldeutschland 
ein, unsere Luftverteidigungskräfte verhinder­
ten jedoch die Durchführung eines zusammen­

gefaßten Angriffes. Der Feind warf planlos 
Bomben auf einige Orte. Nach unvollständigen 
Meldungen wurden 40 Bomber abgeschossen. 
14 weitere Flugzeuge verlor der Feind bei Tage 
über den besetzten Westgebteten. 

Unwahre Feindangaben berichtigt 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: Um den Eindruck der fortgesetzten 
schweren Verluste, die die nordamerikanischen 

Rücktritt Hudsons gefordert 
Genf, 15. Januar. Der englische

 Ln,1(''l». 
schaftsminister Hudson wird von der < ) c S < 1 ! ] | | \ • 
englischen Landwirtschaft schwer angegriWMfta» 
weil er den Landwirten Zusagen für eine J^'lW'j 
rechterhaltung des gegenwärtigen ProisätaJjt, 
für die Zeit nach dem Kriege gema chl Wäre 
neuerdings aber zugeben muß, daß sich 
Versprechungen nicht aufrecht erhalten U 
da die überseeischen Märkte nach KriegsU. 
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Versprechungen nicht aufrecht erhalten 
n Märkte na 

landwirtschaftliche Erzeugnisse 
liefern sollem dadurch würden die Preis*] 
englischen Landwirtschaft erheblich untcrML^ 

^Kop 
eine P j j j ' d 

druckpolitik betreibe und deshalb nicht *J 
vertrauenswürdig sei 

Flieger bei ihren An grillen gegen die deutsche 
Bevölkerung erleiden, in der amerikanischen 
Öffentlichkeit abzumildern, gibt die amerikani­
sche Luftwaffe fortlaufend weit übertriebene 
Abschufizahten deutscher Jäger bekannt. So 
behaupten die Amerkaner bei ihren Angriffen 
am 14. Oktober auf Schweinfurt 104, am 11 
Dezember 1043 aul Emden 138 und am 11. Ja­
nuar 1044 In Mitteldeutschland 152, also Insge­
samt 304 deutsche .Jäger abgeschossen zu 
haben. Die tatsächlichen Verluste dagegen 
betragen 06 deutsche Flugzeuge; mehr als ein 
Drittel der Besatzungen konnte mit Fallschirm 
abspringen und blieb unversehrt. 

Die Zukunft gehört der neuen sozialen Idee! 
Paria, 15. Januar, Reichspressechef Dr. Diet­

rich sprach am Freitag auf der Pressekonferenz 
der französischen Journalisten, wobei er eine 
Reihe von Fragen erörterte, die zur Zeit die 
französische Öffentlichkeit besonders beschäf­
tigen. Dr. Dietrich setzte sich einleitend mit 
den verlogenen Versprechungen und Zukunfts­
programmen der Feinde Deutschlands aus­
einander. In Nordatrika und Süditalien, so er­
klärte er, wo Hunger und Not, Seuchen und 
bolschewistisches Elend herrschen, hätten un­
sere Gegner bereits eine aufschlußreiche Probe 
ihrer zukünftigen Ordnung abgelegt. Wenn sie 
Europa ebenso beherrschen und unterdrücken 
könnten, dann würde auch Frankreich ein ein­
ziges .Feld der Verwüstung werdent die Be­
wohner dieses Landes würden eine furchtbare 
Gelegenheit haben, den Unterschied zwischen 
den Phrasen unserer Gegner und der grauen­
vollen Wirklichkeit zu erleben. 

Der Reichspressechef zeichnete dann ein 
Bild der neuen großen, fortschrittlichen und 
sozialen Ideen, die, aus europäischem Geiste 
geboren, der Menschheit den Weg In eine 
glückliche Zukunft eröffnen werden. Die Ideen, 
die unsere Gegner heute als Fahne einer an­
geblich besseren Zukunft noch heraushängen, 
hätten längst abgewirtschaftet; unter den 
schweren Erschütterungen dieses Krieges ver­
sinke die alte Welt endgültig, und eine neue 
werde aus Ihnen hervorgehen, die den sozia­
len Forderungen der Menschheit einen neuen 
Weg durch die Jahrhunderte zu weisen ver­
möge. 

„Der gegenwärtige Krieg" — so fuhr der 
Reichsprensechef fort — .verläuft nicht nach 
dem gleichen Schema des Ersten Weltkrieges, 
da sich heute ganz andere Kräfte und Mög­
lichkeiten gegenüberstehen als früher. Das 
Tempo dsr Entwicklung, ln die wir hine'n-
wachsen, und die. fast unbegrenzten Möglich­
kelten umwälzender Erfindungen, mit denen 
unsere Feinde uns und wir sie täglich über­
raschen können —, alle diese im Schöße eines 
neuen Zeltalters ruhenden Faktoren sind für 
die rein verstandesmäßige Beurteilung unseres 

Weges ln die Zukunft unberechenbare Grö- v 

Ben. Eines dagegen wissen wir mit absoluter 
Sicherheit: daß der Sieg und die Zukunft nicht 
denen gehören wird, die das Alte, Uberlebte zu 
konservieren suchen, sondern denen, die das 
Neue vertreten und vom Schicksal bestimmt 
sind, es zu erkämpfen. 

Auch die Zukunft Frankreich ist nicht einer 
Welt der Vergangenheit verhaftet, nicht den 
Mächten, die auf der Vernichtung Europas ihre 
plutokratische und bolschewistische Weltherr­
schaft errichten wollen, sondern das Schicksal 
Frankreichs ist unlösbar mit der Erneuerung 
dieses europäischen Kontinents verbunden. 
Was Frankreich . von der antieuropäischen 
Koalition, von den Vereinigten Staaten, von 
England und den Bolschewisten im Falle ihres 
Sieges zu erwarten hätL:, unterliegt heute 
nicht mehr dem leisesten Zweifel. Einer ihrer 
hervorragendsten Sprecher, Ministerpräsident 
Smuts, hat es kürzlich mit brutaler*Offenheit 
vor der parlamentarischen Vereinigung des 
britischen Empire ausgesprochen:. .Frankreich 
ist dahingegangen; wir mögen heute noch von 
Frankreich wie von einer Großmacht reden, 
doch wird unser Gerede Frankreich nicht wei­
ter helfen, Frankreich ist dahingegangen und 
wird für die Dauer unseres Lebens und viel­
leicht auch lange Zeit darüber hinaus als er­
ledigt angesehen werden müssen.' Diese Worte 
geben das Urteil wieder, daß die Feinde un­
seres Kontinents auch über das Schicksal 
Frankreichs gefällt haben, und das sie mit Si­
cherheit vollziehen werden, wenn die Macht 
des deutschen Schwertes sie nicht daran hin­
dern würde." 

Am Schluß seiner Ausführungen wies der 
Reichspressechef darauf hin, daß viele Männer 
der französischen Presse heute die Idee des 
neuen Europa mit dem Einsatz ihres Lebens 
vertreten. Sie würdeyi durch terroristische Ge­
walttaten bedroht, und einige von ihnen seien 
bereits auf dem Kampffeld für diese neue Idee 
gefallen; diese Männer seien nicht, wie es die 
Feindpropaganda gerne hinstellen möchte, ge­
kauft, eondern sie vertreten ihre Haltung aus 
Idealismus und innerster Überzeugung. 
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Benesch erteilt Ratschläge k Stück 
Ankara, 15. Januar. Bei seinen Bespred tot, u n c j 

gen in Kairo mit der jugoslawischen und Intal ir 
griechischen Emigrantenregierung erklärte' *j Kam 
nesch nach Berichten türkischer Blatter, Jebhaft 
tschecho-slowakische Regierung beabsich' "Welten, 
auf Grund der mit Stalin geführten Be? iden C 
chungen sich durch Aufnahme einiger kort ' .einen 
nistisch eingestellter Persönlichkeiten zu * "inersk 
Regierung der „nationalen Sammlung" zf I U ' I E d 
weitern (II). Stalin habe den tschecho-slo* *">e Sti 
sehen Kommunisten die Weisung erteilt, i, e r B 

Benesch-Regierung mit allen Mitteln zu ** Dorl 
terstüfzen. Den Emigrantenregierungen fvliti 
dringend zu empfehlen, dem Beispiel der ts1

 R

t e e i r 

cho-slowakischen Regierung zu folgen. ^egen 
Binige höhere Stabsoffiziere, die der Uli ( , g ß o

d ^ 
bung des griechischen Königs angehö j . 
kennzeichneten die im Auftrag Stalins von e ^ d 

nesch empfohlene Regierungsumbildung eischeil' 
„ersten Schritt zu einer totalen Bolschev/i l i j | C n o _ 
rung"; der Gang der Ereignisse zur Zeit d e r i $i 
Besetzung der baltischen Staaten durch p e t l u n 

Sowjets sei dafür Beispiel genug. ffer Hü 
feien 

N a c h zwölf Monaten einmal andel ^ergef 
Sch. Lissabon, 18. Januar (LZ.-Drahtberi » u L ^ 

Eine überraschende Erklärung gab der U1 ir,d vf 
Marlneeekretär Knox gestern auf der Pr< Gesjcr it 
konferenz des Marineamte« ab. Knox kalt i v 

die Lage im Pazifik zu sprechen und erkjjil , n den Pressevertretern, der Endsieg im 
6 t e h e durchaus nicht unmittelbar b 
werde viel Zeit in Anspruch nehmen 

M I R . , den 
unmittelbar bevoflMrj n e -p; 

und TJespie! 
Opfet und Verluste kosten. Die Ameril"|j»f r^ j t e 

vi „ 9 e sPiel 
n V Nfreite 

hätten im Grunde eben eret damit angcfai* & ^ 
den äußersten Verteidigungsgürtel der Jap1 inj e , ( 

zu durchbrechen, die Hauptkämpfe stä* torast i 
noch bevor. Diese Erklärung steht in dire* t n j e Gegensalz zu all den von Knox in den letf 
zwölf Monaten der Presse gegenüber A B 9 W N I 

benen Erklärungen 

Inn gel 

CJI den 
anlange 

320 Handelsschiffe mehr 
Berlin, 16. Januar. Nach eigenem 

geständnls des Gegners haben unsere U-f 
Im Jahre 1942 nicht weniger als l;6 MIHI 
Tonnen mehr versenkt, als lm OKW.-Bsl 
gemeldet worden war. Das ist ein deutÄ 
Beweis für die Zuverlässigkeit des amtli°L, 
deutschen Berichts, der nur das an Erf0«j ffljj 
meldet, was unmittelbar nachgeprüft w' 1 ' 1 » V™ 
konnte, Diese Tatsache läßt, auch S c h l ü s s T 
auf die Verluste an Flugzeugen, die der G 
wirklich zu verzeichnen hat und die eihe' 
d a B übersteigen, was der deutsche Ol 
Bericht als unbedingt stichhaltig amtlich 
teilt. 

Der Tag in Kürze 
Der Obergelrelle Ritterkreuzträger Albert 

slnskl, MG.-Schütze In einem Leobener Ge 
läger-Rgt., ist am 7. November J943 seinen 
ren bei den Kämpfen an der Osllront erlittene 
wundungen erlegen. \ 

Die Rückwirkungen des Krieges machen 
mer stärker In der Versorgung der nordam* 
sehen Zivilbevölkerung bemerkbar. Die Vers' 
mit Textilien bildet keine Ausnahme, obwohl 
rlka das klassische Baumwolland der Welt ist. . 

Bei einem Sleppenbrand, der sidi eine vV»J 
lang über die Provinz Victoria tAustralien) 
dehnte, kamen zahlreiche Menschen ums Lehern -
derle von Wohnungen wurden zerstört, Ack»'" 
und Waidgebiet verwüstet. 'Jicscr 
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r dan von Werth/ Ein Reiterroman 
v. Franz Herwig 

30) (Nachdruck verholen) 
Im Lager von Governolo lachte Jos6 Maria 

Jan aus, denn die Ilaupimasse de« französi­
schen Heeres war längst davon und nur kleine 
Abteilungen, mit venezianischen Hilfsvölkern 
vermischt, streiften im Lande. 

Jan war vier Tage vor Wut krank. Als er 
wieder in den Sattel stieg, war 6 e i n Gesicht 
verzerrt. Er konnte vor Zorn kaum sprechen. 

I „Jeder Franzose, der mir vor die Klinge 
kommt—", aber er schluckte nur ein paarmal 
und schüttelte die Faust, 

Und indessen die kaiserlichen Kanonen Go­
vernolo zerschossen, daß es aussah, ALS habe 
ein Erdbeben, seine Häuser und Türme durch­
einandergeschüttelt, ritt Jan auf die Streife und 
fing keinen Franzosen, den er nicht an der 
nächsten Ulme aufknüpfen ließ, wo der arme 
Schacher mitten in den Weingirlanden hing, 
die von Baum zu Baum sich schwangen, und 
starr, mit verdrehten Augen auf die purpur­
dunklen Trauben sah, die über Ihm glänzten. 

Jan fegte umher wie ein böse« Wetter, Er 
setzte über den Oglio und trug den Schrecken 
bis nach Cremona. Nach einem wilden Ritt 
rastete er eines Abends in der Dämmerung am 
Wegrande. Er ließ eine Kavalkade anhalten, 
die des Wegs kam. E n guter Paß wurde ihm 
präsentiert, der auf oen Namen eines Edel­
manns namens Justino lautete und er gab den 
Weg fiei. Plötzlich glaubte -er in der Däm­
merung ein Gesicht zu sehen, ein Gesiebt—I 

„Haiti" 6chrie er. 

Die Reiter galoppierten schon davon. 
„Schießtl Kerls, schießt!" rief Jan seinen Sol­

daten zu und war mit drei Sätzen bei seinem 
Gaul. 

Ein paar Schüsse krachten in die Dunkel­
heit hinein, noch ein paar. Jan stob den Ku­
geln nach. Einige hundert Schritt weiter lagen 
zwei am Boden. Er sprang ab. Sie hatten Ku­
geln lm Rücken. Der eine war tot, der andere, 
keuchte schwer mit weltaufgerissenen Augen. 

„Mensch!" schrie Jen und schüttelte ihn, 
„wie hieß der Edelmann?!" 

Der Verwundete sah ihn an und bäumte «Ich 
und stieß um sich. Blut quoll ihm aus dem 
Mund. 

„Den Namenl Den Namen!" 
„Durante", stöhnte er und streckte sich und 

lag still. 
Jan sah sich um. Seine Leute stießen nach 

und nach zu ihm auf müden Gäulen. Sie schie­
nen auf dem weißen Mincionebel zu schwim­
men, wie Gespenster. Hatte der Kerl, der zu 
seinen Füßen erkaltete, wirklich „Durante" ge­
sagt oder hatten ihn Geister gerufen ln dieser 
erdfremden Stunde? 

Durantel Nein, nein, er war's. Es war Du­
rante! Er hatte es gesehen, dies gelbe hagere 
Gesicht mit den tiefliegenden Augen. Und 
plötzlich erschien Jan d a 6 Leben noch eins so 
6 c h ö n . Er lachte aus seinen Gedanken heraus 
und schlug seinen Wachtmeister auf die Schul­
ter: 

„Ins nächste Gasthaus 1 Heute ist Festtag, 
grad fällt mir'« ein. Wir wollen feiern." — 

.Nach acht Tagen fiel Governolo. Die kaiser­
lichen Völker schlugen zwei ungeheure Halb­

kreise um Mantua, die sich gegenaneinder 
echoben und 6 l c h eines Morgens bei den Hän­
den faßten wie Mädchen beim Rundtanz. Oh, 
welch ein schöner Tanz wurde dasl Seine Mu­
sik war das unaufhörliche Krachen und Don­
nern der kleinen und großen Geschütze, In das 
die Musketen eifrig und vorlaut hineinknatter­
ten. Mercys Regiment griff zusammen mit den 
Regimentern Sulz und Patner die Vorstadt San 
Giorgio an, und bei diesem Kampf, der von 
der Morgenfrühe bis gegen Abend dauerte, war 
es, wo Jan nicht weit vor sich im Gewühl 
Durante sah. Da richtete er sich in den Bügel 
auf, legte die Hände an den Mund und rief: 

„Guten Tag, Herr Durantel" 
Und er sah ihn über die Köpfe der. Kämp­

fenden hinweg und schüttelte den Degen nach 
Jan hinüber. In der engen Voretadtgasse konnte 
Jan nicht an ihn kommen, er hatte ihn durch 
Stunden immer im Gesicht, aber er kam Ihm 
nicht näher. Am Abend zogen die Mantuaner 
sich hinter den Brückenkopf von San Giorgio 
zurück nnd seine Kanonen feuerten noch, als 
es schon völlig finster war. 

Am andern Morgen ritt General Collalto* die 
Stellungen ab, hinter sich Oberst Mercy, der die 
Vorpostenstellungen hielt, und Jan. Collalto 
sah auf 6 e i n e Geburtsstadl mit kühlem, hoch­
mütigen Gesicht. Er hielt sein Roß an: „Achtet 
auf meine Worte: Grndaus der Brückenkopf. 
Kann flankiert werden. In einer Woche fällt 
er. Dahinter die Giorgio-Brücke. Eure Aufgabe 
zuerst ist, 7.11 verhindern, daß sie gesprengt 
wird. Daher: Nachdrängen, sobald die Besat­
zung im Brückenkopf losläßt. Dann habt Ihr 
links der Brücke am jenecltgen Ufer den Br>l-

vardo. Niedrige Mauern. Rechts, Aas Caeitu O 
di Corte." (Das letzte sagte er mit erhobejrl [J 

gen 
Beori 

Stimme.) „Nur mit Sturmgerät zu erobern. 
Kuppel' Ist Sant Andrea; daneben, spitz, 
Glockenturm." 

Und er hielt noch einen Augenblick und Ĵ rt _ 
spähend nach seiner Vaterstadt hinüber, di* ' Bin 
der silbernen Herbstsonne mit ihrem Reiet"' ' nav 
an Tünnen sich erhob. Dann gab er d a 6 Sc" *ner i 
feld für die Geechütze frei und auf eine HJ p I 
hewegung krachten die mit Vollkugeln 3' J rnisi 
denen Stücke gegen den Brückenkopf. . â c 

Die herzoglichen Garden, die den Brückfi'en 
köpf hielten, wehrten sich wie Wölfe, Es * , S e ' ne 
ging kein Tag, an dem sie nicht mit Unge» 'h ST 
ausfielen. Jan ließ sich die wenigen • bei 

vo' 1 "'». w 
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genen, die die Österreicher machten, 
ren, und er wurde nicht müde, nach Duran'»!* 
fragen, So erfuhr er, daß dieser Herr nach B j ««< 
Befehl des Herrn Kardinals Richelieu sich »T. l terl 
Mantua geworfen hatte, um die VerteidiguojL"18«?! 
zu leiten. Er führte den Titel Oberst und *• *n 
Soldaten klebten ihm an den Fersen. u ~ ° 

„Ich muß ihn haben!" knurrte er. „ZaC* J'sne 
bombenundflöhl" ' fHän 

Er drängte sich nach vorn, sobald das I* k ^ Ü K 
ketenknattern einen neuen Ausfall verkünd'1 f_pe*( 
Und immer wieder kehrte er nlederge«chl»J 
in sein Quartler zurück, /e in zerschos»^ 
Haus, da« die Musketlere mit Binsenmatten 
deckt hatten, und sagte zu Jose Maria: 

„Er ist wie der Teufel. Alle Welt redet 
ihm und keiner kriegt ihn unter die F ä u ' 

Einmal war er ihm näher wie sonst. 
„Hierher Durantel" rief er. 
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l1?. Ihr 
'eß , 
4 US 
um 
Hc 

em 
hatt 
«elb 



ordert 
che L a n d 4 
der gestf 

r anqcgr] 
für eine' 

l Preisst«! 
gemacht 

laß sich 
rhalten l«1 

ch Krieg* 
an Eni 

i ie Preise 
ch unter!» 
rner der 
nutzung 
zt eine 0 
lb nicht 
Ireichen 
zird der R' 

]|e 
V «rie 

h l ä g e 
n Bespr» 
ichen und 
j erklärte 
r Blätter, 

beabsichjl 
hrten Beft 
niger ko' 
eiten zu 
nlung" zUJ 
iecho-slovl| 
ig erteilt, 
itteln zu 
ierungen 
piel der t# 

folgen. 
Iie der Ui 
s angeh&f 
talins von 
mbildung 
Bolschewl 
zur Zelt; 

en durch 
l 

cMet, 

r.if 

i a l andefl 
-Drahtberl 
ab der 
if der Prof 
Cnox kam 

und erkj 
sg im 
jr bevofjL 
nen und <1 
3 AmeriKj 
it angcfanl 
sl der Jap' 
npfe ßtä°| 
it in diri 
in den le 
lüber a 

L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Sonntag, 16. Januar 1944 27. Jahrg. — Nr. I t 

a e h r 
eigenem 
usere U-
1,6 MUH! 

OKW.-Bi 
ein deut 
des amtli1 

> an ErfOj 
irjrüft we) 
h Schlüssj 
ie der Gel 
die erhol 

tsche Oq 
amtlich 

rze 
r Albert t 
tiener G*( 

seinen *' 
erlittenen, 

lachen siel 
nordamerf 
Die Versof 
. obwohl • 

Well ist. 
Jh eine 1 
uslrallenl 
ms Leben; , 
lörl. Ache'" 

, Wäre der Ober-
M. beim Bra-

Jr» Kartoffeln., und 
Mich gerade duf-
We Zwiebeln, so 

denke ich, ein 
«rfall feindlicher 

ihm das Dach 
Kopf und den hal-
»d wegreißen — 

sich, bliebe nur 
ensdie eineHälfle 

es für sein Tun 
'"tseüier Beschäf-

PJpIcht stören las-
1 Gott, ein ähn-

Stück hat er sich 
und davon ist 

Paal im schmun-
n Kameradenkreis 
lebhaft die Rede, 
gel ten, kaum für 

den Gräben ent-

[ einen nächtlichen 
ftlnerskat in einer 

J u Ue des Ostens. 
T^'he Stunden ergoß 
p h e r Bombensegen 

Dorf. Und ein-
Ja> Mitternacht, er-
*|te ein solch feu-

legen auch die 
in der die drei 
'aßon, so sehr — 
•k fiel von der 

»Und der Rest von 
lösche Iben ging in 

•uche — daß zwei 
§*n Spielern auf-

'0 und aus der 
™r Hütte ins Freie 

l e r n e n trachteten. 
Wergefreite R. M. 
Mr beim Mischen 
fischte sich, allein 
N , den Dreck aus 
Besicht, schob die 

v on einem Mund­
in den anderen 
den beiden durch • 

sie Tür nach: „Was ist denn, wird j^tzt 
{«spielt oder geht Ihr pennen?!'" Der 
freite R. M. gehört zu den glücklichen 

die auch im größten Trubel die be-
de Ruhe selber bleiben, die sich von 
fast und dem Ungemach des Soldaten­
ttie groß erschüttern lassen. Er ist an 
'angen Reihe von Stoßtrupps beteiligt 

|. sa, wurde dreimal verwundet , entwich 
Cjl dem Gegner mit List und Tücke aus 

*'angenschäft, saß tausendmal in der 

Hon 

P i o n i e r e n a c h v o r n — d a s G e s i c h t d e s F r o n t s o l d a t e n 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K u r t h , H H . ) 

Tinte — und\ is t nie unterzukriegen. Kurz, er 
ist der lebendigste Inbegriff dessen, was der 
Frontsoldat selber schlechtweg unter einem 
„Landser" versteht oder unter einem „sturen 
Hund'' (einer der höchsten Berobigungsgrade, 
über die die Landsersprache verfügt). 

Ihm scheint zu gelingen, was er anfaßt) 
freilich packt er eben auch immer mit einer 
herzerfrischenden Unbekümmertheit zu, In der 
Meinung, daß frisch gewagt auch schon halb 
gewonnen wäre. So wie er der erste in seiner 

Einheit war, der im Osten ein Kamel ritt und 
lange Zeit nicht hät te schlafen können, h ä t t e 
er eine solche Gelegenheit zu einer Extra­
vaganz verpaßt, so rief er gleichermaßen frisch 
von der Leber wfeg: händs upp (das englische 
up gelang ihm nicht recht), als im Morgen­
grauen ein englischer Spähtrupp vor seinem 
Vorpostenloch stand, und brachte dergestalt 
die ersten Gefangenen seiner Kompanie an der 
Südfront ein. Für den Chef bastel te er, Prak­
tiker von Geburt auf und Maschinenschlosser 
von Beruf, ein transportables Feldbett. Er baut 
die besten Erdlöcher und alle beneiden ihn 
um seine Bärenkräfte, denen kein Fels zu hart 
zu sein scheint. Er backt im Olivenöl wunder­
bare Kartoffelpuffer. Und er hat schon, wenn 
Zeit dazu war, in den kargen Wäldern des 
Apennin-Gebirges nach Pilzen gesucht, unter 
anderen Umständen zwar, als früher mit seiner 
Familie in den heimatlichen Wäldern, aber 
auch diese apenninischen Pilze gerieten ihm 
in der Pfanne überm offenen Feuer prächtig. 
Briefe schreibt er nicht allzu gern, aber er­
zählen von seiner Familie und seinem Daheim 
mag er stundenlang. Und er erzählt so gemüt­
voll, so herzlich, so träumerisch, wie es ihm, 
dem keiner die Feldflasche zum Kaffeeholen 
geben mag, weil er den Verschluß mit seinen 
eckigen p a u s t e n so fest zuschraubt, daß ihn 

Von Mutters Kochtopf zu 
W i e n , I m J a n u a r 
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S c h n i t z e l , e r w o l l t e e s J u s t s o h a b e n , w i e e r e s 
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. C c s c h o b c n e r P o l t e n , u n t e r Z e l t b a h n e n • * • 
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h ä n g t e s a b , o b f e i n d l i c h e A n n ä h r u n g s v e r -
' • ' ' i i i / e i u i : e r k a n n t u n d z e r s c h l a g e n w e r d e n 

( P K . - A u f n . ' : K r i e g s b e r i c h t e r B ö h m e r , AM.) 

Die Bleivergiftung ist als Berufskrankheit 
bei Arbeitern in Akkumulatorenfabriken, bei 
Lackierern, Malern und anderen Handwerkern 
längst erkannt, doch ist die Zahl der hiervon 
Betroffenen glücklicherweise nicht allzu hoch. 
Ihre Folgen können in Epilepsie, Koliken und 
Lähmungen, sowie Schädigungen der Blut­
gefäße und Nieren bestehen. Leider wird die 
Rolle der außergewöhnlichen Bleivergiftungen 
vielfach noch stark unterschätzt, wie Professor 
Dr. Werner Kollath, Direktor des Hvgisne-
In6titut« an der Universität Rostork, in der 
„Münchner medizinischen Wochenschrift" dar­
legt. Ihre Beachtung ist jedoch vor allem aus 
bevölkerungspolitischen Gründen sehr wichtig, 
weil auch kleine Bleimenqen, wie sie mitunter 
im Trinkwasser enthalten sein können, beim 
Manne wie bei der Frau zur Unfruchtbarkeit 
führen können, Schon im Jahre 1908 hat ein 
deutscher Gelehrter darauf hingewiesen, daß 
die vielen kinderlosen Ehen im alten Rom und 
damit der Niedergang des einstigen Weltreiches 
vielleicht nicht so sehr auf den Sittenverfall, 
als auf die damals besonders qroße Bleiauf­
nahme mit der Nahrung zurückzuführen sind. 
So wurde der Honig, der elnziqe Süßstoff je­
ner Zeit, in Bleigefäßen gekocht, aber auch 
dem Wein Blei zugesetzt. Man nimmt heute an, 
daß die krankmachende Wirkung des Bleis bei 
einem Gehalt von etwa 0,3 Milligramm in 
einem Liter Wasser beginnt. Damit ist aber 
durchaus nicht gesagt, daß kleinere Mengen 

für den Körper völliq unbedenklich 6 e i e n . Die 
Empfindlichkeit gegen Blei Ist nämlich indivi­
duell sehr verschieden. Das Wesen der Gift-
wirkunq dieses Stoffes liegt darin, daß er als 
Reduktionsmittel die Zellatmung schädigt, Im 
Körper wird das Blei zwar in den Knochen ab­
gelagert und hieidurch gewissermaßen entgif­
tet: doch kann es jederzeit wieder freiwerden, 
wozu schon gewöhnliche Anstrengungen, Auf­
regungen, Fieber und alle Maßnahmen, durch 
die der Kalkgehalt des Blutes erhöht wird, 
Veranlassung geben können. Eine absolute Si­
cherheit, daß Bleirohre in der Wasserleitung 
für die menschliche Gesundheit auf die Dauer 
ungefährlich seien, gibt es nicht. Selbst wenn 

• Versuche unter normalem D r u c k ' k e i n e Blel-
lösunq erkennen lassen, kann die*e doch In der 
täglichen Praxis stattfinden. Auch hartes Was­
ser, das an sich Blei nicht löst, bietet keine 
Sicherheit, da es bleilösend wirkt, wenn au« 
irgendwelchen Gründen eine Anreicherung mit 
S a l p e t e r - oder schwefelsauren Salzen eintritt. 
Einen gewissen Schutz bedeutet es, das Wasser, 
das nachtsüber in der Hausleitung gestanden 
hat, am Morqen zunächst abfließen zu lassen, 
doch gerät diese Vorbeugungsmaßnahme gar 
zu leicht In Vergessenheit. Es muß daher ge­
fordert werden, daß Bleirohre für Trinkvaaser-
leitungen nicht mehr verwendet werden dür­
fen, außer für das letzte Anschlußstück zum 
Wasserhahn. In Deutschland ist ein derartiges 
Verbot bereits in Kraft. 

keiner ohne seine Hilfe wieder aufzulockern 
vermag, keiner so leicht zutraut. Dies ist der 
Landser R. M., den sie einen -„sturen Hund" 
loben. 
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b e n , a u s d e m s i e g ä n z l i c h f r e i u n d u n b e e i n f l u ß t , 
d a f ü r a b e r i h r e r b l ü h e n d e n P h a n t a s i e f o l g e n d , a n ­
f e r t i g e n k o n n t e n , w o n a c h e s s i e g e l ü s t e t e , o b d a s 
n u n M a l e r e i , G r a p h i k e n o d e r L i n o l s c h n i t t e , S t l k -
k e r e l e n , W e b - , o d e r D u r c h z u g s a r b e i t e n w a r e n . D e r 
E r f o l g , d e r d i e s e m V e r s u c h b e s c h i e d e n w a r . g e ­
s t a l t e t e s i c h z u e i n e m T r i u m p h f ü r s e i n e n U r h e ^ 
b e r . D i e W i e n e r J u g e n d k u n s t k l a s s c n w u r d e n v o r n 
b i l d l i c h f ü r d i e g a n z e W e l t . A u s d e m f e r n s t e n A u s ­
l ä n d e k ä m e n P ä d a g o g e n u n d K ü n s t l e r n a c h W i e n , 
u m P r o f . C l z e k » M e t h o d e n z u s t u d i e r e n u n d s e i n 
S y s t e m I n I h r e H e i m a t z u v e r p f a n z e n . U n d rc) 
d a n k e n e s d e m g r e i s e n B a h n b r e c h e r h e u t e I n d l n . 
n e r k i n d e r In K a n a d a e b e n s o w i e J a p a n i s c h e J u n t i 
g e n a u f N l p p o n , d a ß s i e n i c h t m e h r w i e I h r e V ä t e r 
s i n n l o s e D r e i e c k e o d e r V i e r e c k e n a c h z e i c h n e n , 
m ü s s e n , s o n d e r n f r e i s c h a f f e n d z e i c h n e n d t t r f e t l i 

T h e o d o r G e r m e r 

\t Bürgermeister von Brandenburg / das Caetl 
nit erhob*" 
erobern. 

;n, spitz, ? genau hundert Jahren war der später 
Jleordneter zur Nationalversammlung in 

blick u n d ' ^ r t am Main bekannt gewordene Franz 
inüber, di' ' r Bürgermeister der Stadt Brandenburg 
rem Reich' ' H a v e l geworden, und zwar ein sehr an-
er das Sc* J*ier Bürgermeister. Er verkehr te In allen 
if eine H« fj. besonders auch mit den Offizieren 
lkugeln 9 ^ 'nison und dem umwohnenden Land-
opf. .a'a er ein vortrefflicher Gesellschafter 
den Brüc* ™b»n Formen und- von gutem Aussehen 
'ölfe. Es * *aine Beliebtheit und auch sein Ehrgeiz 
mit Unge^ ständig. Sein Streben war darauf ge­
inigen G«J J" bei Hofe zu erscheinen. Friedrich W ü ­
hlen, vof'fv, w s r seit etwa drei Jahren König, und 
:h Duran'J r u 8 t e , daß er voll romantischer Ideen 
ierr n a c h j j - Ziegler ha t te selber eine Vorliebe für 
ieu sich »rMterliches Wesen. Häufig stöberte er In 
uteidlguo9l*»a<ilstratsakten und machte dabei In den 
irst und «T*h der uralten Stadt manchen guten 

Altes Geschichtdien 
von Moritz Wlepredit 

aus Brandenburg die Treppen hinauf. Die Hof­
beamten ließen ihn verdutzt gewähren, da sie 
die Tracht nicht kannten und ihn für einen 
ausländischen Gesandten hielten. Schließlich 
wies ihn ein Kammerherr mit einem tiefen 
Bückling in das Zimmer der Exzellenzen. Hier 
stellte sich der Bürgermeister in einer Reihe 
mit auf, wo der königliche Zug vorbeikommen 
mußte. Ehe noch der diensttuende Hofmarschall 
ihn befragen konnte, erschien Friedrich Wil­
helm. Er stutzte, als er die Rittererscheinung 
sah, d i e . e t w a wie der Marquis Posa auf der 
Bühne aussah. Er nahm sein Lorgnon heraus 
und betrachtete längere Zelt den Ihm unbe­
kannten Bürgermeister. Dann fraqte er kurz: 
„Wen habe ich denn da vor mir? 1 ' 

Ziegler verbeugte sich untadelhaft tief und 
begann dann: „Majestät, durch Kurfürstlichen 

Gnadenbrief hat der Bürgermeister der ge­
treuen Kutstadt Brandenburg das Recht des 
freien Zutritts im Schlosse an der Spree. Da Ich 
erst kurze Zeit im Amte bin, habe Ich es für 
meine Pflicht gehalten, dieses hohe Privilegium 
wieder in Anspruch zu nehmen und mich vor­
zustellen. Ob ich hier am richtigen Platze bin, 
weiß ich nicht, aber man hat mich hierher ge­
wiesen." Der König lachte hell auf, war, auch 
durch die hübsche Tracht offenbar in seinem 
künstlerischen Gefühle befriedigt und sagte : 
„Nun, so schließen Sie sich einstweilen meinem 
Gefolge an!" Nachher sprach Friedrich Wil­
helm ihn im Weißen Saale auf längere Zeit 
an. Er merkte, daß er es mit einem geistreichen 
Menschen zu tun hatte, und war über diese 
Bekanntschaft recht erfreut. Niemals fuhr er 
später durch die Stadt Brandenburg, ohne sich 
längere Zeit mit dem Bürgermeister Ziegler 
zu unterhalten. Erst das Jahr 1848 brachte hier 
eine Änderung. | 

So fiel ihm eines Nachmittags ein längst 
er. „Zs c ' Jaener Gnadenbrief aus kurfürstlicher Zelt 

? Hände. Darin wurde dem brandenburgl-
lald das V ['Bürgermeister das Recht zugesichert; ein 

verkünd* ! 'beschriebenes Hofkleid zu tragen, sowie 

Der^/Maestro compositore^der Peterskirche/ S Ä a 

Zutritt zu Seiner kurfürstlichen Gna-
? Ihrem Schlosse an der Spree gewährt, 
"aß 6 i c h Ziegler ein phantast isches Ge-
.aus Samt und Seide bauen, legte Ehren-

Um und zog so an einem Abend, als ein 

tzuhq folflf 

iergeschl* 
zerschossf 
ienmatteO 
Maria: 
elt redet j . -•>. u..u .». , — 
die Fäu'JK. Hoffest stattfinden sollte, _nach_ Berlin. 

ortet 

<elbstbewußt als Bürgermeister Ziegler 

V o r 3SS J a h r e n s t a r b In R o m G l o v s n n t 
P l s r l u l g l P a l e s t r f n a , I t a l i e n s f r S O t e r K e n a i s . 
s a n c e k o m p o n l s t . 

Der Name Giovanni Pierluigl Palestrina 
nimmt in der Musikgeschichte einen Ehren­
platz ein, trug ihn doch nicht nur Italiens 
größter Komponist der Renaissancezeit, son­
dern auch der Schöpfer des maßgebenden „rö­
mischen Stils" Jn der Kirchenmusik. Die Ge­
burt d e B Meisters ist heute noch in tiefes Dun­
kel gehüllt. Nach manchen Angaben soll er 

bereits 1514 oder 1515, nach anderen erst 1522, 
1524 oder 1529 in der Stadt Palestrina unweit 
von Rom, der er seinen Namen verdankt , das 
Licht der Welt erblickt haben. Der hoch­
begabte Künstler wirkte von 1544/51 als Or­
ganist an der Hauptkirche seiner Vaterstadt, 
wurde 1551,zum Lehrer der Singknaben an der 
Peterskirche in Rom und noch im selben 
Jahre dort zum Kapellmeister berufen. Später 
war er in derselben Eigenschaft an der Late­
rankirche und zu Santa Maria Maggiore tä­

tig. Die durch das Trldentlner Konzil drohende 
Verbannung der vielfach mit weltlichen Elrn 
flüssen durchsetzten Kunstmusik aus dem Got­
tesdienst verstand Palestrina durch dref 
A-capella-Messen, namentlich die berühmte! 
„Mlssa Papae Marcelli", die 1555 komponiert 
wurde, glücklich abzuwenden. Seine« Schöp­
fungen zeichneten sich durch edle Klarheit der 
Harmonie- und Melodieführung, wie Verständ­
lichkeit der liturgischen Textworte trotz kunst­
vollster Stimmverflechtunq aus. Dies hat matt 
auch noch zu Lebzeiten Palestrinas durch die 
Verleihung des Ehrentitels eines „Maestro 
compositore" der päpstlichen Kapelle aner« 
kannt. In seinen letzten Lebensjahren beschäf­
tigte sich Palestrina im Auftrage Gregors XIII. 
mit der Revision des Gregorianischen Chorals, 
Als der Meister am 2. Februar 1594 in Rom 
starb, erlitt das musikalische Italien und mit 
ihm die ganze Welt einen schweren Verlust-
Sein Leichnam wurde in der Peterskirche beige­
setzt und das Grab mit der Inschrift „Musicae', 
prlnceps" gekennzeichnet. Palestrina hinter­
ließ ein umfassendes kompositorisches Ver-

.mächtnls, darunter zwei Bücher weltlicher Ma­
drigale, 93 Messen, 179 Motetten, ferner zahl­
reiche Hymnen, Lamentationen und Magnifi-, 
kats. Zu Lebzeiten des Meisters erschienen 
diese Werke lediglich teilweise im Druck, und 
zwar, der damaligen Sitte gemäß, nur in Stim­
menausgaben. Erst viel später, nachdem sie 
zuerst ducch Cherubini in weitere Kreise ein­
geführt worden waren, kamen sie auch in 
titurform heraus. Uber dreißig Jahre bean­
spruchte eine Gesamtveröffentlichung der Kom­
positionen Palestrinas. 



l o g In liftmimrostadt Gemöfc für o m hungrigen Magen einer großen StaOt 
DER WINTOR HINKT NACH 

Der kürzeste Tag des Jahres und der astro­
nomische Höhepunkt des Winters sind nun 
schon einiqe Wochen vorüber. Die Ursache 
des „nachhinkenden" Wet te rs beruht in der 
nur langsamen Anpassung der Erde und der 
darüber befindlichen Atmosphäre an die aus 
dem Wel tenraum kommenden Wärme- bzw. 
Kulteausstrahlungen. Eine gewisse Bolle im 
Winterklima Deutschlands spielt auch der Grad 
der Vereisung der nördlichen und östlichen 
O s t s e e . - W e n n im Januar die Gewässer der 
Ostsee noch größtenteils eisfrei sind, so ver­
lieren dio von Norden und Nordosten kommen­
den Frostluftmassen auf dem Wege über die 
See einen nicht unerheblichen Prozentsatz 
ihrer Kälte. Ist dagegen der Finnische und 
Botinische Meerbusen früh vereist, eventuell 
auch schon ein Teil der an Ostpreußen und 
die Ostlande grenzenden Ostsee, so kommen 
dio Polarwinde mit ihrer ganzen Kälte auf dem 
deutschen Festland an und lösen wesentlich 
s tärkere Frostperioden aus. Insgesamt kann 
man die Feststellung machen, daß ein Winter, 
der sich im November und Dezember noch 
nicht durchsetzen konnte und auch bei Januar­
beginn noch häufig der Tauwettereinwirkung 
unterlag, nicht allzu streng mehr werden .kann . 
Wir sind inzwischen auf dem Kalender so weit 
vorgeschrit ten, daß wir bfesondere Befürchtun­
gen vor dem Winter nicht mehr zu haben 
brauchen. 

Museumsleiter Koeppen sprach In Breslan. 
In Breslau fand die 40. Hauptversammlung des 
Vereins Schlesischor Ornithologen statt, lm 
Rahmen der Veranstaltungen der Tagung hielt 
der Leiter des Litzmannstädter Städtischen 
Mpseums für .Naturkunde E. Koeppen einen 
Lichtbildervortrag über das Thema „Zur Brut-
blologle des Kranichs und des rotrückigen Wür - . 
gers und einige« über Tierfotografie". Der 
Vortrag lieferte einen wertvollen Beitrag zur 
ornithologischen Kenntnis der baltischen Ge­
biete. Der Vortragende brachte u. a. ganz het-
vorragende Lichtbilder von der Brutpfleg« der 
Kraniche. 

Seichsminister der Justiz Dr. T h i e r a c k und 
Landgerichtspräsident K a n d i e r lm Gespräch 
B e l m B e s u c h des R e i c h s m i n i s t e r s d e r J u s t i z Dr. 
T h i e r a c k ln L i t z m a n n s t a d t b e s i c h t i g t e d e r M i n i s t e r 
a u c h e i n i g e E i n r i c h t u n g e n (lor J u s t i z v e r w a l t u n g , 
wobei L a n d g e r l c h l s p r ä s i d e n t K a n d i e r d i e E r l ä u t e ­
r u n g e n g a b . ( F o t o : B e l l ) 

Die Mitteilung, daß wieder ein Kilo Apfel 
an dio deutsche Bevölkerung verteilt wird, löst 
jedesmal allgemeine Befriedigung aus. Man be-
denke aber einmal, was auch nur eine einmaligs 
Zuteilung bedeutet. Viele Eisenbahnwagen 
müssen anrollen, um diesen Bedarf von weit 
mehr als hundert tausend 
Kilo zu befriedigen. Wir 
suchten eine unserer be­
deutendsten Obst-, Ge­
müse- und Wildhandlun­
gen am Orte auf und be­
fragten den Inhaber, 
einen alten Fachmann, 
nach der Organisation 
diese« Handels in Litz­
mannstadt. Zunächst gab 
er uns einige Hinweise 
darüber, wie es früher In 
Litzmannstadt war. Es 
gab keine eigentlichen 
Großhandlungen, viel­
mehr wurde Gemüse und 
Obst in einem Keller 
oder am Bahnhof ver­
schachert . Auch diesen 
Handel hatten vorwie­
gend Juden in Händen. 
Am Grünen Ring und am 
Wasserring nahm ein 
jüdischer Kommissionär 
die Produkte der Bauern 
in Empfang, d ie zwei 
Tage warten mußten, bis 
sie bekamen, Was der Jude für gut befand. 
Heute liefern alle Bauern an ihre Bezirkssam­
melstelle, die an jedem Ort eingerichtet 6ind. 
Wenn eine Schwemme ln leichtverderblichen 
Waren eintritt wie bei Erdbeeren, Gurken U6w., 
dann holt der Großhändler diese Ware auch 
unmittelbar ab. Gab es früher solche Schwem­
men, dann fand der Bauer überhaupt keine Ab­
nehmer, er nahm seine Erzeugnisse wieder 
mit und k 'ppte sie unterwegs in den Straßen­
graben. Die Sammelstellen geben die Waren an 
die In Litzmannstadt tätigen neun Großhändler 
sowie je einen in Pabian'lz und in LentschUtz 
ab. Mangelware geht über den Gartenbauwirt­
schaftsverband auf Grund e 'ner Verteilungs-
liste.. Nach einer solchen LiMe erhalten dann 
auch Spezialgeschäfte, Kolonialwarenhandlun­
gen, Gaststätten, Kantinen, Werkküchen, L*-
zarette und Krenkerlhäuser ihre Zuteilung. 

Mit dem Altreich1 besieht ein lebhafter Aus­
tausch bei Minder- und Uberernten. D'e 
Schwankungen sind dabei 6 E H R erheblich . So 
bezog eine einzige Großhandlung 1942 aus 
Quadenslädt und B R U N N 6 L A D T 1,6 Millionen Ki­
logramm Gurken, Im vergangenen Jahr waren 
es nur 400 000 kg. Im vergangenen Jahre w^r 
bekanntlich die Kartoffelnernte mäßig. Dafür 
springt jetzt Ostpreußen mit rund 800 Waggons 
Steckrüben ein. Abgeoehen von Kartoffeln ist 
der Großhandel mit Gemüse gut eingedeckt. 
Möhren, rote Rüben, Weißkohl und Suppengrün 
sind re ichlxh und B I 6 zur neuen Ernte vorhan­
den. Die milde Witterung trägt auch einige* 
zur Erleichterung der Versorgung bei. So 
kommt jetzt schon der «rste Rhabarber und Spi­
nat aus den Treibhäusern der Umgebung von 
Litzmannstadt und in LentschUtz. Wenn er 
auch noch keine wesentliche Rolle spielen kann 
und Lazaretten und Krankenhäusern vorbehal­
ten bleiben muß, so werden sich die Mengen 
a r m ä h ü c h erhöhen. Obst war in diesem Jahre 
ebenfalls reichlich, wie die häufigen Zuteilun­
gen beweisen. Noch jetzt sind erfreuliche Men­
gen haltbar und zuverlässig eingelajer l . Li ' t-
mannstadt hat weit mehr als 500 Wagenladun­
gen allein an Äpfeln bekommen. Ebenso war 
die Versorgung mit Wild gut. Wir hatten E I N 
gutes Hasenjahr mit zahlreichen und fleischi­
g e n Husen. Das Wildbret wird unmittelbar aus 
der Treibjagd von den Großhandlungen abge­
holt und vom Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
verteilt. 

Bei den riesigen Umsätzen, die die von uns 
besuchte Großhandlung zu verzeichnen hat, 

gehören nicht nur ausgedehnte und gut einge­
richtete Lagerräume zum Betrieb, sondern auch 
eine eingespielte und durchdachte Organisa­
tion. 478 Kunden mit ihren Pferde- und Last­
kraftwagen an einem Tage reibungslos und 
ohne Stockung bedienen, erfordert schon aller-

E l n e S e n d u n g H a s e n Ist e i n g e t r o f f e n u n d w i r d v e r w o g e n . ( F o t o : J a s k o w ) 

-iel Können. Zu diesem ,Zweck stehen Obst 
und Gemüse bereit« abgewogen in Einheits­
kisten bereit. 

Unser Besuch gab uns einen kleinen Ein­
blick In die Scriwiergikeitcn, die bei der Ver­
sorgung einer so großen Stadt zu überwinden 
sind. Dem Wirken bewährter Fachleute ist es 
zu verdanken, wenn dabei weder Stoclflungen 
auftreten noch vermeldbarer Verderb zu bekla­
gen isL G. K. 

Frauenmorder gesucht 
Am 24 . November wurden in F luren Der! 

ser in zwei Paketen Teile einer Mädchen- »J 
F r a u e n l e i c h e gefunden, weitere Teile w s l j 
T a g e y o r h e r In einem Wagen d e s D-Zuuei 
Base l (Ber l iner P o t s d a m e r Bahnhof a m 2 1 . ' 
ber , u m 11.43 Uhr) in einem Karion urwl 
W e r k s t o f f k o f f e r gefunden worden. Dio elf 
Frau dürfte e t w a 30 Jahre alt und etwa 1.5?, 
g e w e s e n s e i n . Das Mädchen war sechs 
J a h r e alt , e t w a 1,10 rn groß und hat wahr* 
d u n k e l b l o n d e s H a a r gehabt. V e r m u t l i e h bW 
s ich u m M u t t e r und Tochter. A u f d e m ff 
w a r der N a m e „Zabinski" g e s c h r i e b e n . IcrnSj 
b r a u n e r Uraachlag, wie er be i L e a e z i r k e l n j 
d u n g f inde t , mit d e m S t e m p e l „HerrnaBl 
r e u t e r — B r o m b e r g " b e m e r k e n s w e r t . D i e » 
p o l i z e l sucht nach f o l g e n d e n A n g a b e n : W o 
F r a u u n d Tochter v e r m i ß t ? W e r w e i ß et* 1 

d i s V e r p a c k u n g s m i t t e l ? W e r Ist in cjem (0 
Z u g e g e f a h r e n und hat dort v e r d ä c h t i g e " 
m u n g e n g e m a c h t ? Es h a n d e l t s ich u m ach** 
pack. Der Koffer w o g 34 kg, der Karto« 
Für M i t t e i l u n g e n , d i e zur E r m i t t e l u n g da' 
führen , s i n d 20 000 RM, a u s g e l o b t . M i t t e i l u n g 
a n K r l m l n a l p o l l z e l s t e l l e Ber l in , Ber l in C 2 . DJ 
Straße 1-4, III, Z i m m e r 810 (Ruf 510 023, Hau 
o d e r a n j e d e a n d e r e P o l i z e i d l e n s l s t e l l c zu 

-4 
Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 7 

Q o l d e n e H o c h z e l t . O e r L a n d w i r t u n d 
b e s l t z e r W i l h e l m B a u e r u n d s e i n e F r a u _ 
H o r n u n g , b e g e h e n a m h e u t i g e n . 1«. J a n u a r 9 
d e r G o l d e n e n H o c h z e l t . V o n d e n a u s dl*» 
h e r v o r g e g a n g e n e n fünf K i n d e r n , d i e a l le 1 
b e n s i n d , b e f i n d e n s i c h d i e b e i d e n S ö h n e 1 
W e h r m a c h t , d e s g l e i c h e n a u c h e i n S c h w i e r 
u n d e i n E n k e l s o h n . 

Wohnungseinbruch. In den Tage»J 

IIÎ l 

drang ein Unbekannter nach Einschlag»! du r c ] , 
Erdgeschoßfensters in eine W o h n u n g ! 
Springerstraße ein und entwendete KleJ 
s tücke und Wäsche für 300 RM. 

Ein Taschendieb wurde festgenom 
17jährige Pole Stanislaw Januszewski 
wegen Taschendiebstahls festgenommen, 
seit längerer Zelt in den StraßenbaM 
sowie an den Haltestellen am Deutschl«! 
Taschendiebstähle verübt. 
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VERB IN. 
«ECHSTÄ 

Hänöe roeg t>on fcem empfindlichen hieinen Uhrn>< 
Zu den Handwerksberufen, die mit Arbeit 

überlastet sind, gehört auch das Uhrmacher­
handwerk. In allen Werkstä t ten herrscht Hoch­
betrieb. Jeder Uhrmacher sinnt über Mittel und 
Wege, die Arbeit noch zu beschleunigen und 
insbesondere die Wehrmacht prompt zu be­
dienen. Bei der Verknappung der Waren ist 
auch die Uhr ein rarer Artikel. Alte, schon 
außer Dienst gestellte Zeitmesser werden wie­
der hervorgeholt , Großvaters Schlüsseluhr oder 
das Konfirmationsgeschenk, heute gegen 30 bis 
50 Jahre alt, soll wieder genaue Zeit angeben. 
Diese und viele andere „kranke" Uhren werden 
zur Reparatur dem Fachmann übergeben. Das 
gesamte Uhrmacherhandwerk sieht es beson­
ders heute als eine Ehrensache an, jedem 
Volksgenossen seinen Zeitmesser wieder in 
Ordnung zu bringen. Aber eine dringende 
Mahnung soll hier ausgesprochen werden. Ist 
eine Uhr stehen geblieben, dann nicht selbst 
reparieren. Das Taschenmesser, das so beliebte 
Operationsinstrument, hat an der Uhr nichts 
zu suchen. Es hat in unserem Handwerk noch 
nie soviel zerstörte Spir.ilep, zerbrochene Un­
ruhen, abgebrochene Zupfen gegeben wie heute. 
Gewiß gibt es auch Uhren, die durch Fall be­
schädigt werden, der Fachmann erkepnt aber 
sofort den Schaden durch eigenen Eingriff. 
Durch Überlastung mit kriegswichtigen Ar­
beiten In der Uhrenindustrie ist auch die Lie­
ferung von Ersatzteilen sehr eingeschränkt. Ein 
großer Teil der zerbrochenen Unruhwellen muß 
vom Uhrmacher zugearbeitet werden. Wem be­
kannt ist, daß ein solcher Zapfen wenige Hun­
dertstel Millimeter Stärke besitzt, crmißt ,den 
genauen, aber auch zeitraubenden Arbeitsgang. 
Noch schlimmer sieht es mit Zylindqruhren 
aus. Ist dieser zerbrochen, kann er heute nicht 
ersetzt werden. Als Industrieerzeugnis wird er 
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kaum noch geliefert. »Auch die Spiral] 
Laien „Haar" genannt, darf keinesfsj | n r j , m 

einer Stecknadel oder einem a n d e r e n ' 
stand herausgerissen werden. Besitzer ' 
zerstörter Uhren dürfen sich nicht VRJ ^ ' z ' n < 
wenn diese nicht vom Uhrmacher zur J P. 
tur angenommen werden. Es ist ein G«' " e Pa 
Stunde, alle Wer te vor Zerstörung zu be* •tadt-L 
Geht deshalb vorsichtig mit der Uhr uf» 5 E R N 

C. Schlnzel, Bezirksinnung»' Auf P' 
.elnsch 

Rundfunk vom Sonntag ' verant 
R e l c h s p i o g r a t n m : 8.00 Orgelwerke . , 

Seb. Bach. 9.00 Frohe Welsen zum Sonntar.niotf'i Fun. l 
, , in .r i 11 DK P h n r . ,tn,1 SnlplSI »Ii — Vom groBen Valeriana. 11.05 Chor- und Spieles*! ( 

Mozartchor' und der Rundlunksplelscher Berlin B ° a e 

- 2.40 Da« ' p r 
Volkskonzert. 14.15 Muntere Noten. 13.00 Ut{ taanns 
erzählt ein Märchen. 15.30 Solistenkonzert. jphniH 
sich Soldaten wünschen. 18.00 Konzerf dt" ' 
harmoniker: Violinkonzert von Beethoven, * 
Röhn, Leitung: w.u.. Furtwängler. 20.15 mmte J 'Qr di< 
kette aus Film und Operette. — D e u t s c h 1 <I bei) a 

Utzrnf 
„Der Bajazzo". 16.50 Beschwingte Musik. IHC 
Melodien und tänzerische Klänge. 20.15 Meister*«1 

scher Kammermusik: Streichquartett Wctk 130 ' 
hoven. 20.55 Schöne Melodien aut romantischen < ( [ J ^ 

Hier spricht die N S D A P . fcjjj;«' 
K'J '8.30. 

d e r : 9.00 „Unser SchatzkäitlcUTL 10.15 UnttJ 
Welsen. 11.40 Schöne Konzeitmuilk. 15.3A OP«j| 

P f l i ch t 

Kreilleitung, Kreliorgenliatlonilellar und . 
ai lal l tr . Montag 17.30 Uhr Sitzungssaal .*3 ĵ C-UI 

^Iff. ' S -

]{M 'R. VERU 

dunosleliar. Montag 17.30 UM Sitzungssaal «JJI „ 
Aibcltsbesprechung tUr Ortsgruppen-OtganlsationsiH . « » ' 
Hundertschallsleiter. 

0g. Roter Ring. Dienstag 20.00 Uhr O g . - . ^ . , 
burger Linie 23 Stabibeiprechung mit Amistetter» g »U "?no 

"JONNTRL tel und angeschlossenen Verbanden sowie Führer' 
derungen. 0» . SKAGERREK. Termln-VerleRunz df' 
Schulung der Pol. Leiter aul den 19.^ JanuarJU |'°«™ 

I W R T S D T A P I T E T I . G . Beachtliche Kriegsreserven National-Chlnas 
Der «.-Spei t uom I x m / UJtlmrtUmüöuiia und jUUwsUbi^^: 

<. „ NW Pr,. .nl NICHT SO, DSD DAS SPIEL DER WSSLGEN s eo f j I 

d e d . A m 9. J a n u a r Ist g e r a d e e i n J a h r v e r g a n ­
g e n , daB d l o n a t l o n a l c h i n e s i s c l i e R e g i e r u n g d e r 
W e l t d i e K r i e g s e r k l ä r u n g g e g e n d i e A n g l o - A m e r i ­
k a n e r b e k a n n t g a b . M i t d i e s e m S c h r i t t w u r d e N a -
t l o n a l - C h l n a n i c h t n u r e i n w i c h t i g e r V e r b ü n d e t e r 
J a p a n s , s o n d e r n e s w u r d e a u c h d i e c h i n e s i s c h e 
S o u v e r ä n i t ä t , d i e s e i t d e m O p i u m k r i e g v e r l o r e n ­
g e g a n g e n w a r , n u n w i e d e r h e r g e s t e l l t . D a d i e E n t ­
s c h e i d u n g N a t i o n a l - C h l n a s v o m c h i n e s i s c h e n V o l k 
s e h r g e b i l l i g t w u r d e , s t a n d e i n e r s c h n e l l e n u n d 
d u r c h g r e i f e n d e n M i l i t a r i s i e r u n g d e s L a n d e s n a c h 
m o d e r n e n G e s i c h t s p u n k t e n n i c h t s m e h r l m W e g e . 
H i e r i n s t e h t J a p a n a l s g r o ß e r L e h r m e l u i c r z u r V e r ­
f ü g u n g . D i e u n t e r d e r K o n t r o l l e d e r n n ' . l o n a l c h i n e -
s l s c h e n R e g i e r u n g s t e h e n d e n G e b i e t e N o r d - C h i n a s 
um N a n k i n g , S c h a n g h a i u n d Hankau s i n d d i e v o l k ­
r e i c h s t e n C h i n a s . D i e n e u e A r m e e , d i e bere i t« m e h ­
r e r e 100 000 M a n n u m f a ß t , s t e l l t e i n e n M a c h t f n k t o r 

Die Miese kauft den größten Mist, 
und wenn er noch so nutzlos ist, 
weil man — so gibt sie meckernd an -
doch für sein Geld nichts kriegen kann 
Sie speichert „Werte" — und vergißt, 
Wie wertlos 'LIES Ver«rhwenden ist 1 

Im o s t a s i a t i s c h e n R a u m dar , m i t d e m a l l e u n s e r e 
G e g n e r n u n e b e n f a l l s r e c h n e n m ü s s e n . 

D i e N a t l o n a l r e g l e r u n g Ist b e m ü h t , d i s R e f o r ­
m e n a u f d e m G e b i e t d e r O r g a n i s a t i o n u n d A u s ­
r ü s t u n g d e r A r m e e s o s c h n e l l w i e m ö g l i c h d u r c h ­
z u f ü h r e n . D i e Im B e r e i c h d e r N a t l o n a l r e g l e r u n g 
l i e g e n d e n G e b i e t s h a b e n e i n e B e v ö l k e r u n g v o n 
Uber 250 M i l l i o n e n M e n s c h e n . S i t z d e r R e g i e r u n g 
tat N a n k i n g . H i e r r e s i d i e r t d e r F ü h r e r d e s n a t i o ­
n a l e n C h i n a , W a n g t s e h l n g w e l , d e r m e h r a l s 18 a l t e 
c h i n e s i s c h e P r o v i n z e n k o n t r o l l i e r t , d i e rohstoff ­
r e i c h s t e n T e i l e d e s L a n d e s . S c h o n I m m e r w a r e n 
d i e n o r d - u n d r r t l t t e l c h l n e s l s c h e n P r o v i n z e n r e i c h 
a n B o d e n s c h ä t z e n a l l e r A r t . 

M a n s c h ä t z t h e u t e d a s K o h l e n v o r k o m m e n N a ­
t i o n a l - C h l n a s a u f n i c h t w e n i g e r a l s ISO M i l l i a r d e n 
T o n n e n . D i e H ä l f t e d a v o n l i e g t tn d e r P r o v i n z 
S c h a n s l . { E i s e n e r z e s i n d e t w a e i n e M i l l i a r d e T o n ­
n e n v o r h n n d e n , b e s o n d e r s l n d e n P r o v i n z e n T s c h a -
h a r u n d T s c h o h o l . W o l f r a m e r z e g i b t e s ln d e r P r o ­
v i n z K l n n g s l . I n H o n a n w i r d A n t i m o n g e w o n n e n , 
h i n z u k o m m e n In a n d e r e n L a n d e s t e l l c n Z i n n , K u p ­
fer , B a u x i t , A s b e s t , Z i n k u n d G o l d . I m J a h r e 1937 
g a b d t e N a n k i n g e r R e g i e r u n g e i n e n F ü n f j a h r c a -
p l a n z u r A u s b e u t u n g d i e s e r R o t i s t o f f l a g c r b e k a n n t . 
E s e n t s t a n d e n a u c h v i e l e r o r t s I n d u s t r i e l l e A n l a g e n , 
w i e z . B . g e w a l t i g e E i s e n w e r k e l n P e k i n g u n d 
T l e n t s l n . H e u t e s t e l l t rjle e i g e n e I n d u s t r i e b e r e i t s 
h o c h w e r t i g e F e r t i g w a r e n h e r . N a t l o n a l - C h l n a v e r ­fugt h e u t e In d e n G r o ß s t ä d t e n u n d H ä f e n Uber 
G i e ß e r e i e n , M a s c h i n e n f a b r i k e n , Z e m e n t w e r k e u n d 
W e r f t e n , d i e T a g u n d N a c h t f ü r d e n k r i e g s w i r t ­
s c h a f t l i c h e n B e d a r f O s t a s i e n s a r b e i t e n . V i e l e T » u -
a e n d e v o n S t r a ß e n - u n d E l s c n b a h n k l l o m c t e r d i e n e n 

» z u r D u r c h f u h r u n g d e r R e g l c r u n g s v o r h a b c n . D i e 
N a t l o n a l - C h l n c s c n s i n d s o m i t f e s t e n t s c h l o s s e n , m i t 
a l l e n M i t t e l n u n d a u f a l l e n G e b i e t e n g e g e n d i e 
A n g l o - A m e r i k a n e r z u k ä m p f e n , d e n n d l * s e tra­
g e n s e i t J a h r h u n d e r t e n u n e n t w e g t d i e H a u p t s c h u l d 
a u c h a n d e m E l e n d l n g a n z C h i n a . 

Absatzveranstaltung wartheländlscher Schafzucht 
D a s K ö r a m t d e r L a n d e s b a u e r n s c h a f t W a r t h e ­

l a n d h a t In V e r b i n d u n g mit d e m L a n d e s v e r b a n d 
f ü r S c h a f z ü c h t c r « u f d e m R e l c h i l a n d h o f A n g e r a u 
(Kr , W ö l l s t e i n ) e i n e A b s a t r . v e r a n s t a l t u n g , S o n d e r -
k ö r u n g u n d P r ä m i i e r u n g d e s B o c k j a h r g a n g e s 1943 
v e r a n s t a l t e t . E s w a r e n 411 B ö c k e a u f g e t r i e b e n , w o ­
v o n 395 g e k ö r t u n d 284 z u r A b s a t z v c r a n s t a l t u n g zu­
g e l a s s e n w u r d e n , rt B ö c k e w u r d e n tut Z u c h t b e n u t ­
z u n g f ü r b ä u e r l i c h e B e t r i e b e o d e r a l s O e m e l n d e -
s c h a f b ö c k e f r e i g e g e b e n . D e r R e s t k o m m t z u r z w e i ­
t e n A b s a t z v e r a n s t a l t u n g Im A p r i l o d e r M a l . Z u m 
e r s t e n M n l c w u r d e n b e i d i e s e r h e l m l s r h e n A b s a t z ­
v c r a n s t a l t u n g B o c k a n k ä u f e f ü r d i e S t a m m h e r d e n 
v o r g e n o m m e n . D e r I n - B o c k w u r d e v o n d e r S t a m m -
h e r d n R a d e n z a n g e k n t i f t , d e r I b - B o e k k a m z u r 
H e r d e B u c h e n h o f u n d d e n l e - B o e k k a u f t e d i e 
H e r d e O b r a . D i e w e i t e r e n l . P r c l s b ö c k e b l i e b e n 
d e s g l e i c h e n i m e i g e n e n Z u c h t g e b i e t , 

SGOP. Posen oder DW. Posen? 
S o l a u t e t d i e g r o ß e F r a g e d e s h e u t i g e n S o n n ­

t a g s , d i e s i e b a l l e F u ß u a l l a n h ä n g c r d e s W a r t h e -
g a u c s s t e l l e n . G e l i n g t e s d e r D W . P o s e n , a u c h ln 
d i e s e m J a h r e G a u m e i s t c r z u w e r d e n , o d e r m u ß s i e 
s i c h d e r a u g e n b l i c k l i c h in b e s t e r F o r m b e f i n d l i c h e n 
S G O P . . P o s e n b e u g e n ? Es Ist s e h r s c h w e r v o r a u s ­
z u s a g e n , w e r a u s d i e s e m E n t s c h e i d u n g s k a m p f l m 
W a r t h e l a n d - F u ß b a l l s i e g r e i c h h e r v o r g e h e n w i r d , 
d e n n b e i d e M a n n s c h a f t e n z e i g t e n F o r m r ü c k g ä n g e ; 
d i e S G O P . l n d e n S p i e l e n g e g e n G n e s c n u n d U n i o n 
L i t z m a n n s t a d t , d t e b e i d e u n e n t s c h i e d e n m i t 1:1 a u s ­
g i n g e n u n d d i e D W . P o s e n l m R ü c k s p i e l g e g e n d i e 
S G O P . L i t z m a n n s t a d t , d a s 0:0 e n d e t e . Z w a r k o n n ­
t e n d i e O r d n u n g s h ü t e r Ihr e r s t e s S p i e l g e g e n d e n 
R i v a l e n ü b e r E r w a r t e n s i c h e r u n d a u c h z a h l e n ­
m ä ß i g h o c h m i t 9:2 g e w i n n e n , d o c h l ä ß t d i e s e s Er­
g e b n i s k e i n e r l e i S c h l ü s s e a u f d e n A u s ß u n g d e s h e u ­
t i g e n T r e f f e n s z u . W i c h t i g i s t d a g e g e n , d a ß d i e 
SCJOP. e i n e n V e r l u s t p u n k t w e n i g e r h a t a l s d i s 
D W . , s o d a ß Ihr e i n U n e n t s c h i e d e n , s o l l t e n i c h t 
e i n s p ä t e r e r u n e r w a r t e t e r R ü c k s c h l a g e i n t r e t e n , 
z u m G a u m e i s t e r g e n ü g e n w ü r d e ; e i n S i e g d a g e g e n 
w ü r d e i h r e l n o n V o r s p r u n g v o n d r e i P u n k t e n 
e i n b r i n g e n , d i e s e l b s t e i n e M a n n s c h a f t w i e D W . 
n i c h t i m s t a n d e w i i r e a u f z u h o l e n , G n e . c n tr i t t t n 
P o s e n g e g e n d i e P o s t a n , o h n e J e d o c h d i e A u s ­
s i c h t z u h a b e n , d e n 7 : 0 S i e g d e r e r s t e n S e r i e w i e ­
d e r h o l e n z u k ö n n e n , d e n n d i e P o s t w i r d a l l e s d a r ­
a n s e t z e n , z u e i n e m E r f o l g z u k o m m e n , i s t s i e d o c h 
d u r c h d i e U b e r r a s c h e n d e 8 : 1 - N l e d e r l a g e v o m V o r -
s o n n t a g d u r c h d l o R e i c h s b a h n « u f d e n v o r l e t z t e n 
P l a t z g o r u t s c h t . E b e n s o har t w i r d e s z w i s c h e n d e m 
T a b e l l e n d r i t t e n , d e r S G . K a l l s c h u n d d e r R e i c h s ­
b a h n h e r g e h e n , da d e r R e i c h s b a h n d u r c h e i n e n 
S i e g , d e r - u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r a m v e r g a n ­
g e n e n S o n n t a g g e g e n d i e P o s t g e z e i g t e n L e i s t u n ­
g e n d u r c h a u s m ö g l i c h Ist , d i e M ö g l i c h k e i t g e b o ­
t e n w i r d , d e r A b s t l e g u o r g e e n d g ü l t i g l e d i g z u w e r ­
d e n . U n i o n tr i t t In F r c t h a u s a n u n d w i r d m i t d e r 
N S G . w e n i g M ü h e h a b e n . D i e L i t z m a n n s t ä d t o r 
S p o r t f r e u n d e k o m m e n a u c h h e u t e w i e d e r u m Ihr 
F u ß b a l l s p i e l , d e n n d i e P l a t z v e r h ä l t n i s s e s i n d l e i d e r 

Der Sport des Sonntags 
F u ß b a l l : 

R u n d e n s p i e l e d e r G a u k l a s s e , i n P o s e n : 
S D W . — S G O P . P o s e n (14 U h r , A e k e r s l r a ß e ) . P o s t 
P o s e n — G n e s e n (11.15 U h r , R o c h u s b r ü c k e ) . R e i c h s ­
b a h n P o s e n — K a l l s c h (10.30 U h r , S c h w u b e n s t r a ß e ) . 
In F r e i h a u s : F r e l h a u a — U n i o n L i t z m a n n s t a d t . 
R u n d e n s p i e l e d e r 1. K l a s s e . I n S c h r o d a : S G . 
S c h r o d a — L S V . H o h e n s a l z a ( R ü c k s p i e l d e r 1. S e ­
r i e ) . I n P o s e n : L S V . P o s e n — S O O P . K a l i a c h . I n 
K u t n o : T S G . K u t n o — R S G . L i t z m a n n s t a d t , 

T i s c h t e n n i s : 
K r e i s m e i s t e r s c h a f t e n f ü r L i t z m a n n s t a d t , * Tjnr, 

A u l a d e r T e x t l l s c h u l e , Ludcndor fTätraße 115. 

L e i c h t a t h l e t i k ! . 
W a l d l a u f u m 10 U h r , K a m p f b a h n a m H a u p t -buhiihol. , 

Volksbilduncsslllttc, kl. Saal. Melsterhousstrußc J h

r " ' » i . . 
Schlcslng, Böhmische Linie 128. Dienstag 19.30 « • 
besprechung. Tellnahmcpllldit: Ortsgruppenamtsw •»aoabi 
Führer der Ollederunged. Og. Helenenhot. Dieni »ater . 
Uhr Brcitenichulung og . Hclenenhol. Firma Ke«" I'11"''™ 
derlcusstraBe 85 , Pg. Krieget. 

>Ul Hi 
'eicr 1 
tarnt 

n i c h t s o , OSD a a s o p i e i » « r » ; » ' » ™ ""ViH S5>nni«tf 
d e n D S C . P o s e n d u r c h g e f ü h r t w e r d e n «"Iii 
d i e S p i e l e l n P o a e n u n d F r e i h a u s s te l l p , 
h ä n g t n a t ü r l i c h a u c h v o n d e r Beschafren«! y , M e { . ( 

d o r t i g e n P l ä t z e « b . ^ Ij-Di.m 
WTLWOC 
i«nk. i t-ML.L. 

19. 

D t s 1. F u ß b a l l k l a s s e d e s W a r t h e g a u e s 
h e u t e m i t d e r z w e i t e n S e r i e d e r Run«] 
1943/44. I n S c h r o d a w i r d d a s n o c h r ü c » J 
S p i e l a u s d e r e r s t e n S e r i e z w i s c h e n " tPer \ 
S c h r o d a u n d d e m L S V . H o h e n s a l z a aus»' '«ilvcrl 
daa d l o G ä s t e a u s H o h e n s a l z a s i c h e r g e w i n n ' «Pi«i u 
t e n . D e r T a b e l l e n e r s t e , L S V . P o s e n e m p > ' *u, m . 
S G O P . K a l l s c h u n d e s w i r d Ihm e i n s i e g 'J »ONUAB. 
n e h m e n s e i n . D i e R e i c h s b a h n L l t z m o n n s t a j l ..WEIHS 
l n K u t n o . Z w a r w e r d e n a l s d e n vorJährlP.1 «ONNTN 
v o n 12:1 n i c h t w i e d e r h o l e n k ö n n e n , d o c h ''IJUIVCRL 
a n z u n e h m e n , d a ß s i e a u c h d i e s m a l a l s S'JJKr,, 
P l a t z v e r l a s s e n w e r d e n . U m d i e T a b e l l e " ] « « ' . ' « 
k ä m p f e n n a c h w i e v o r d e r a u g e n b l i c k l i c h »1 «'>" 
L S V ; P o s e n u n d d i e T u S . H o h e n s a l z a , d i e J 
s e n e r b e r e i t s e i n m a l m i t 4:1 s c h l u g e n . " BJ'" 0'». 
s c h e l d u n g s s p l e l 1 w i r d a b e r v o r a u s s i c h t l i c h • , * r , c''-
20. F e b r u a r s t a t t f i n d e n . L . j h r 

.,' ^nd im 
Berliner Turnerinnen in Lltimann»1

 s P I 
D e r B e z l r k a t u m w a r t f ü r F r a u e n t u r n e n ; jT̂  

h a g e n ( B e r l i n ) , d e r d i e B e r l i n e r M a n n s c h a f ' r?"} u ] 
w i r d , h a t b e r e i t s e i n e n T e i l d e r T u r n e r i n ' 
k a n n t g e g e b e n , d i e Im S t ä d t e k a m p f Bern • * 0 » » " 
Z i g — L i t z m a n n s t a d t m i t w i r k e n . U r s e l AC* / 0 r « ' « U 
( B e r l i n e r T u r n e r s c h a f t ) I s t e i n e v i e l s e i t i g 1 1 ?Pltol 
k ä m p f e r l n . S i e h a t b e k a n n t l i c h a n d e m . !M5. 
k ä m p f B e r l i n — H a m b u r g — L e i p z i g t c l l g e n o m ' '4.30 
B e r e i c h s e i n z e l k ä m p f e n h a t s i e s i c h Insb* »Urkui 
g u t b e w ä h r t . D a s s e l b e trifft f ü r K ä t h e LöW * r ot>i 
e i n e b e s t ä n d i g e T u r n e r i n ist , z u . E d i t h »; 3 i 
( e b e n f a l l s B e r l i n e r T u r n c r s c h a t t ) Ist ein' 'räum 
s i c h e r e T u r n e r i n u n d h a t a n d e m g r n a i i n " i , ° n t e l 
t e k a m p f b e r e i t s d r e i m a l t e i l g e n o m m e n . Si« -'a-ltli 
a l s o z u r S t a m m - M a n n s c h a f t d e r B e r l i n e r St' 13.30, 
t r e t u n g . D u r c h T e i l n a h m e a n B e z i r k s - hl I 1 
r e l c h s k ä m p f e n v e r f ü g t N s l e ü b e r e i n e grofl'J H,„|c 

k a m p f e r f a h r u n g . D i e D a n z l g e r S t ä d t e v e 1 & < « i i i n 

s t e h t n o c h n i c h t f e s t . D i e L l t z m a n n s t ä d t e r f m i l s l 

s i n d s t ä n d i g b e m ü h t , s i c h l n e i n e WettkaPJ [3 m, i B i l m c i u i . u i a UU.I.UI11, o , i . , , i n <-:M< n c i . i w j 

z u p r l n g e n , d i e z u m i n d e s t e i n g u t e s Abi«3 g e g e n D a n z t g . s i c h e r s t e l l t . U n t e r d e r Le l t" .»Ftu,.i 
F r a u R u p p w i r d t ü c h t i g ' g e t u r n t , u m dl«, « | | , , r . 
U n e b e n h e l t e n a b z u s c h l e i f e n . D e r W e t t k a m P 1 l&, 1 8 

s o w o h l AN d e n G e r ä t e n , a l s ' a u c h be i DENL,j|M 

t ü m l l c h e n Ü b u n g e n e i n s p o r t l i c h e s Erel8"T.()i. s ( 1 

s e h r g u t e n L e i s t u n g e n b i l d e n . 13.30, •ON Iii J"R«BM 'URCH MÜREL, 
I C L N 

SCHILAUF GORNAU FÄLLT AUA. D i e f ü r rf'" J 
g e n S o n n t a g a n g e s e t z t e A u s f a h r t f ü r d i e -,'J 
l e h r g ä n g e d e s S p o r t k r e l s e s L i t z m a n n s t a d t " 

fä l l t 
R i t t e r k r e u z für e i n e n F e c h t e r . Mit d e m 

k r e u z d e s E i s e r n e n K r e u z e s w u r d e f ü r eln«ji . 
W a f f e n t a t a n d e r O s t f r o n t d e r b e k a n n t e 
b e r g i s c h e D e g e n f e c h t e r O b e r s t l e u t n a n t 
a c k e r a u s U l m a u s g e z e i c h n e t . 
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l e s u c h i 
F l u r e n B e l l i . 
M ä d c h e n - U j 

e T e i l e W»tf 
e s D-Zuite« 
h o l a m 21' 

K a r t o n un«! 
o n . D i e «Ji 
nd e t w a 1.SJ 
rat s e c h s J] 
d h a t w a h r l j 
e r m u t l i c h 
a.uf d e m 

Erstmctls Großappell für Landmaschinen 
. Der Reichsnährstand hat für den Monat 

J 4 n u a r in jedem Ort einen Landmaschinen-
'Ppell angeordnet, der unter der, Leitung des 
pttsbauernführers steht, und zu dem ein Ver-

h«j l reter des örtlichen Handwerks herangezogen 
pi», Wrd. Bei diesem erstmaligen GroBappell der 

r i eben . fcrn»J;Miridmaschinen sollen die 
Lesez irke ln 

SWt ," eD?eatä| Hl G e r ä t e J a r i u i h i n ' ä&t^CwT$n*Wl& 
t a a b e n : W o f 
er w e i ß et*) 
t in d e m ,. 
srdächtiqe Vfl 
ch um schW*, 
der Kartot 

i t l e l u n a de' 
it. M i l t e i l u n f 
lerl in C 
10 023, Haut«, 
n s l s t e l l e ZU 

17.10 bis 

d w l r t u n d 
s e i n e F r a u 
16. J a n u a r _ 

l e n a u s dl«*Jj 
n, d i e a l l« 
I d e n S ö h n e 
e i n SchwW 

! e n T a g e « » 1 

in ordnungsmäßigem Zustand befinden, 
9ut gepflegt und gegen Wiftorungseinflüsse ge-

n*! * e ' l c r ' untergestel l t werden. Damit hat der 
Reichsnährstand bekundet, daß die Pflege der 
Landmaschinen mindestens im Kriege keine 
Privatangelegenheit des einzelnen Bauern und 
Landwirts ist. Der nunmehr zur Durchführung 
kommende Großappell soll feststellen, ob die 
Aufforderung zur sorgsamsten Pflege von land­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten befolgt 
wurde, Maschinensünder, die grob gegen die 

l\ , a c hgemi iße Maschinenpflege verstoßen haben, 
Verden gemeldet und besonders krasse Fälle 

H Jegebenenfalls veröffentlicht. 

Wohnunq t 

endete K3| 
RM. 

istgenomm*} 
muszewski 
genommen, 
Straßenbahn] 
i Deutsch!«! 

Uhrröi 
die Spirarf 

[ keinesf»! 
i anderen 

Besitzer i 
I nicht *j 
icher z u r ' 
ist ein Ge' 
ung zu be' 
ler Uhr ur» 

inntag 
Orgelwerke , 
Sonntar.niotf'l 

und Spiel«' 
•chiii Berlin 

12.40 D a s . 
i. 15.00 urü 
nkonzert. 1 

tert- der iu-i-
Hoven, Solls«« 
20.15 BunteV 
e u t s c h I »! 

10.15 Unt«' 

15.3a opfl 
Musik. 18.0J 
15 Meistens 
Werk 130 

omantischen 

* * w i « n s i ^ l l J i u t e ^ ^ Ein roirhlichee Stüch Heffenlanö feit über einem Jahrhunöert in unferem Often 

Großappell 
• y . o i i u i o In den landwlrt-

•«»aftlichen Betrieben vorhandenen Maschinen 

D e r ä l t e s t e H e s s e n -
a i e d l e r 

tiermannshad 
«k. Die Partei schulte OrtsbauernfUhrer. 

"*s Kreisschulungf,amt der h/SDAP. führte i n 
Verbindung mit der Kreisbauernschnft e i n e n 
«echslägigen Lehrgang der OrtsbauernfUhrer 

E i n s c h l a g e y Jurch . Der Lehrgang wurde vom Kreisbauern. 
'Hörer Gröhl eröffnet, Es folgten sechs arbeits-
'Biche Tage für die Ort6bauernführeri denn der 
ursprünglich für acht Tage vorgesehene Lehr: 
*toff mußte wegen der Schwierigkeit, die Teil­
nehmer unterzubringen, auf 6 e c h s Tage zusam­
mengedrängt weiden. Die einträchtige Zusam­
menarbeit vom Kreisechulungsamt und Kreis-
Wernschaft s icherte den Erfolg des Lehrgan­
g s . Ein K a m e r a d s c h a f t 6 a b e n d vereinigte die 
Kameraden am Abschluß des Lehrganges im 

•(Deutschen Hause. Gespannt lauschten alle den 
'Mitteilungen persönlicher Erlebnisse des Stabs-

Iters Wiesendorf aus der Kampfzeit. Dadurch 
jtageregt, erzählten die OrtsbauernfUhrer, aus 
'urem Leben r 

titzmannstadt-Land 
P. G. Wei tere Einschaltung der Frauen In 

' le Parteiarbelt . In der Kreisleitung Litzmann-
»tadt-Land fand die erste Kreisarbeitstagung 
' e r -NS.-Frauenschaft im neuen Jahre statt, 

ksinnungs'f £ u f politischem Gebiet wird immer mehr dlo 
Einschaltung der Frau verlangt und stellt die 
Verantwortlichen Führerinnen vor neue ver­
pflichtende Aufgaben. Kreisfrauenschaftslelterln 
'gn . Kothe stellte als neue Mitarbeiterinnen 
4ie Bereitschaftsdienstleiterin des DRK. und die 
Prauensachbearbeiterin der Ortsgruppe Litz-
"lannstadt-Land des RLB. vor. Sie sprach der 
•cheidenden Kreisabteilungsleiterin „Recht und 
Schlichtung" Pgn. Steinberg ihre Anerkennung 
für die so kameradschaftlich durchgeführte Ar­
beit aus, die sie sich beim Aufbau 'des Kreises 
Iii zmannstadt-Land erworben habe. 

Wenn man nach 
einem praktischen Bei­
spiel für das einst durch 
fremde Willkür gerade 
nach dem Osten hin 60 
eingeengte Reich nach 
einer greifbaren Darstel­
lung des „Volk ohne 
Raum" sucht, dann trifft 
man immer wieder «uf 
das landschaftlich zwar 
so reizvolle, aber sn 
Grund und Boden viel 
zu kleine hessische 
Bergland. Diese Armut 
an genügend geeigne­
tem Baucrnland hat te 
zur Folge, daß' sich 
Htssen-Siedler fast auf 
dem ganzen Erdenrund 

anbauten, deutsche Menschen, die aus Raum­
not außer Landes gingen. 

Hans Grimm, der bekannte Dichter von 
„Volk ohne Raum", der selbst in der Hessen­
provinz geboren und jetzt auf einer hessischen 
Enklave an der Weser lebt, hätte zur Versinn­
bildlichung dieses schon katastrophalen Boden­
mangels kaum bessere Zeugen nennen können 
als die „vor der eigenen Haustür". Damit 
konnte er aber gleichzeitig den deutschen 
Rechtsanspruch auf weite Gebiete anmelden, 
die von Deutschen kultiviert wurden. 

Doch trotz dieser Zerstreuung hessischer 
Bauernsöhhe und Siedleifamilien in alle Winde 
ist die schon sprichwörtliche Hessentreue, das 
Festhalten an Sprache, Sitte, Brauchtum der 
alten Heimat allenthalben lebendig geblieben. 
„Fahren Sie einmal nach der Kf>i»tiit> Bechcice", 
sagte uns ein alteingesessener Mann der alten 
Webers tadt Tuchingen, wo selbst einst zahl­
reiche Tuchmncherfomilien aus dem Hessen-
lond einwanderten, „denn da draußen finden 
Sie noch ein Stück unverfälschten Hessenlums 
vor." JJnd richtig! Als wir erstmals die e twa 
vier Kilometer von Nertal — dem früheren Luto-
miersk — entfernt, die ganz geschlossen deutsche 
Ortschaft betraten, da hörten wir gleich beim 
Befragen der ersten besten Bauernfrau auf 
der langen Dorfstraße unverkennbar hessische 
Laute. Und ein Blick auf die Besitzschilder der 
durchweg massiven Häuser mit freundlichem 
Giebeldach, tat ein wahres Stück Hessenheimat 
in der Wei te unseres Ostens uns auf. Es gibt 
eben Familiennamen, die landschaftsgebunden 
sind. So ist es mit den Gunrums. Reite, 
Steuernagels, den Eisenrauns und Spangen­
bergs, den Scharmanns und Klees, die alle 
deutsche Bauern der Kolonie Bechcice sind. 
Sie haben von ihren Vorfahren noch die alten 
Begriffe Hessen-Kassel und Hessen-Darmstndt 
im Kopf, und jeder dieser Ostbewohnei mit 
dem westlich klingenden Dialekt wollte zu gern 
bestätigt haben, daß auch er aus einem hessi­
schen Geschlecht stamme. Es ist dabei nicht 
zu vergessen, daß selbst die bejahrtesten Bech-
clcer schon in der östlichen Wahlheimat .ge­
borene Bauern des Ostens von Anfang an sind. 

Und beim Familienältesten der Gunrums, übri­
gens dem einzigen aus der Kolonie, der in den 
Tagen der Olympiado einmal das Heimatdorf 
seines Vaters, Arnsheim (Oberhessen), auf­
suchte, erfuhren wir ein geradezu klassisches 
Zeichen einstiger Raumnot. Von den elf Ge­
schwistern seines verstorbenen Vaters aus dem 
Vogelsberg waren nur drei in ihrem deutschen 
Heimatkreis geblieben, während acht nach 
Amerika auswanderten. Er selbst ging also mit 
Hunderten anderer zu dem großen Hessenzug, 
der aber nur zum Teil in der Umgegend des 
heutigen Litzmannstadt das gewünschte Land 
fand. Zumeist erhielten die Kolonisten nur be­
schränkt Land, meist 7 Hektar. 

Es war zunächst ein ausgesprochenes Guts­
dorf, das eigentliche Bechcice, das die deut­
schen Einwanderer anfangs gemeinsam mit 
Polen bewohnen mußten. Die Äcker rührten 
aus Verkäufen des gleichnamigen Gutes, das 
einst zu einer großen Herrschaft gehörte, die 
ihren Hauptsitz auf dem heutigen Litzraann-
städter Stadtgut Reschenhof (Reschew) hatte.-
Die Siedler, die aus ihrer 
alten Ijeimat den Spott­
vers kannten „Die armen 
Hessen haben große 
Schüsseln und nichts zu 
essen", blieben also zu­
nächst Kleinbauern auch 
im Osten. Dann aber 
schufen sie sich zur Ver­
besserung ihrer Lage 
e twas abseits vom Guts­
dorf die Jetzige Kolonie Bechcice mit damals 
rund 30 Familien. Dies war im Jahre 1835, so 
daß dieser Bauernort nie verzagenden Deutsch­
tums vor neun Jahren noch im den trüben Ta­
gen der Fremdherrschaft sein hundertjähriges 
Bestehen feiern konnte, 

D a s k l e i n e B a c k h a u s 
f e h l t auf k e i n e m G e ­

h ö f t 

Ortsvorsteher Rimpel, der seit drei Jahren 
sein Amt in dem zum Reich heimgekehrten 
Neu-Hessendorf — so ist die Namenseindeut-
schung von Bechcice eindeutig vorgesehen — 
konnte berichton, wie man auch fern der Hei­
mat in echter Hessenart die Kirmes und das 
Sternschießen beging. Dazu kamen dann auch 
die Landsleute aus „Konstantin", wie man da» 
heutige Tuchingen seiner deutschen Bewohner­
schaft wegen allgemein nannte, in den immer 
deutschgebliebenen Dorfkrug. Mit der fremden 
Behörde hat te dieser Ortsvorsteher einst man­
chen Strauß auszufechten, als er als einziger 
Deutscher im Gemeinderat des einstigen Luto-
miersk saß. Wir hörten, wie man der Kolonie 
die besten Lehrer wegnahm, nur weil sie auf­
rechte Deutsche waren. Uberhaupt halten die 
Bauern besonders um ihre Schule schwer zu 
kämpfen, derentwegen man einmal einfach neun 
Bauersfrauen und einen Bauern einlochte. Dabei 
hatten sich die Kolonisten zunächst damit be-' 
holten, ohne eigenes Schulhaus reihum bei den 
Bauern Unterricht zu halten, so daß jeder Hof 
abwechselnd ein Zimmer als Schulstube bereit 
hielt. Trotz aller Schikanen kam man doch gan« 
aus eigenen Mitteln zum eigenen Schulgebäude, 
zu dem der Dorfschulze Wolff seinerzeit die 
ersten dreißig Rubel gab, und so ging es fort, 
als einer mit dem ebenso hessischen Namen 
Scharmann das Schulzenamt übernahm. Ähn­
liche Schwierigkeiten hatten die Kolonisten 
bei der Anlage eines deutschen Friedhofes, der 
immer wieder von der Polenseite hintertrieben 
wurde. So mußte man Jahre hindurch in „Kon­
stantin" (Konstantinow) beerdigen, was gar 
manchmal wegen der Ner-Uberschwemmung 
gar nicht möglich war. Vor rund 80 Jahren 
entstand dann auf beherrschender Höhe, dem 
sogen. Kippche (Kuppe), der auch deutscher 
Heldenfriedhof wurde. / Otto Kniese 
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d e r 22 I l l i fc d e r K o l o n i s t e n . ( A u f n a h m e n [51: B e l l ) 
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lar und 
zungssaal Ki 
irganlsatlon«!1 

Uhr 0g.-H«4 
1 Aratslcltern, 
owle Führer 1 

Zerlegung de' 
3. .lanuar, I'J 
rhautstruBe ] 
istag 19.30 U1! 
Uruppenamtsl'I 
inhot. D i e n t . 

Firma Keflll 

T H E A T E R 
*dt. Bühnen, Theater Mollkestr. 
Sonntag, 16. 1., 14. „Dl* Kleba eines 

' | «roDen Mannes". KdF. 6. Teilverkauf. 
KT '8.30. „Die verkaulta Braut". Fr, V. ik . 

h Montag, 17. 1., 19. „Blldnla elnar 
P»me". KdF. 4. T.ilvciLaul - Dleui-
M. 18. 1., 19. „Blldnla einer Dame*. 
'r.Vark. — Mittwoch. 19. 1-, 14. „Der 
ttstlefelte Kater". Fr. Verk. 19. „Bild-
tU elnar Dame". D-Mlete. Tallrtrk. — 
Donnerstag, 20. 1. 19. „Die Liebe einea 
"ronen Mannes". Frtler Verkauf. — 
'•Hag, 21. 1„ 19. .Blldnla einer 

Jame". H-Mi*ta. TeUrarkaul. — 
• l ° °nnabeod , 22. 1., 14. »Der gestiefelte 
* Kater". Freier Y c U . i t . 18.30. „ZI-

ttunerbaron". Freier Vaikaul. — 
Renntag, 23. 1., 14. „Zlgeunerbaron". 
«J-Voritell . Auivei kauft 18.30. Geil-

. « a - l l h l l f l ' i f e l Harald Junk, Berlin. „I'nganlnl 
I t l l I D U 1 J'e.er Verkauf. 

. . „ „ _ _ n » *Jminer8plel0. Geo.-Lltsmann-8tr.21. 
w e r d e n K« Snnl»<' '•• 1 9 Violinkonzert. H a » 
1':' ' " . , . ! ?•">••• Fr. V e r k . - M o n t a g , 17. 1.. 19. 
H . schaf fen! S»»>»Plel H " » l d J u n k - Berlin . D e r B e a c n a n e i v „ , , r t | u „,„„„,,«. K d F , x«IWerk. 

J" Dienstag, lg. i , Ge ich lonen . — 
, Jliltworh, 19. 1., 19. GaiUpiel Harald 

» r t h e g a u e » junk. Berlin. „Der Vatter aus Dingsda", 
d e r R u n ö J-Mlele. Teilverkaul. .— Donnentag, 20. 

n o c h rücK* ,'•. 19. Gattiplal Harald Junk, Berlin, 
z w i s c h e n ' I p e r Vetter aus Dingsda". F-Mlele, 
i sa lza aus«; lellrerkauf. — Freitag, 21. 1., 19 Gait-
her gewinn« »pi.l Harald Junk, 11. .Iii.. „Dar Vetter 
o s e n empf ' j «Ui Dingsda". G.MIete. Tellrerkauf. — 
i e i n S i e g f. .^„„abend, 22. 1„ 19 Entaultflhrung. 
. I t z m a n n s l » ' jWelbsteutel". S-Mlete. TelWt-rkaul. — 
n v o r j ä h r i g «onntag, 23. 1„ 19 „Kolibri". KdF. 9. 
e n , d o c h '*jtjuiverkautt. 

"* TabelfenWi?riÖ-Varlete, Adolf-Hluer-Str..243. 
•kllnh rl'JMI'cli ' ü b l l c k l l c h 

-hluge'n. l3! n , !" n l ". < , c r beste Clowni-Crocker« 
ij °>ren. Werktagt 18.30, aonotagt auch 

« U h r . Vorvcrkautt Aa>lf-Hltler-Slr. 79 
j^ad an der Abcndkatle.' 

Litzmann»1!, p • L M T H E A T E R 

» s i c h t l i c h 

M^nn-Thaf'JiVCasInO — Adolf-Hlller-Straile 07. 
r Turnerin*! "v30. ,6„UjJ , 8 , 3 ? t '^ r ; , ? r j !* u "9 h r u i l < i 

a m p f Bcrll 1 J^liann".**' H e u l . 10.30 Uhr Jugend-
U r s e l AC* ij 0'»t«llung „Prinzessin Slssy".* 

; v i e l se i t ig« Ipltül — ZletbenstraBe 41 
1 a n d e m Mo, 16.15, 18.45 Uhr, aonntagi auch 

tel lgenorn» 'Q.30 Uhr. 2. Woche. EritaullOhrung 
e i c h l n s b * {ilrkua Rens". 

K ä t h e "Voim — SclilageteratraBe 94. 
u. E d i t h L3 30, 16, 18.30 Uhr. 4. Woche. „Der welBe 
) Ist ein! rreura".** Heule 10.30 Uhr Jugend 
m genannt«" JOntellung, Lechprogremm. 

10 
>mmen. ^•-d ,-
Berliner St' 13,30, 
B e z i r k s - « Jagl Eritaulführung „Zlgeunerbaron"> 
eine grol^.ri»ul, n U b r jUjendvor>tellung .Prtn-

lu'vf'litaijri Sleay".•" 

.. das groß« Neuiahriprogramm 
«oenaatlonen-Attroktlonen" u a. Die Fra-

- MeisterliauaatraBe 71 
und 18 30 Uhr. Letaler 

' ' ^ r l a s t - Adolf-Hltler-StraBe 108. 
i e Wet tkaf f t [33ö,*16, 18.30'^Der'sneli« SchnB".1 

g u t e s A b » « . Heute 10 u. 12 Uhr Jugendvoratellungen 
der I-eltn1 .»Prüule'ln Tlotrmänna"'i?Kah'lünRen".'' 

' ^ . » ^ ^.ef 7 ' e r - Huschlime 121 WettknrnP l j . 1 8 3 n U h r i i o n n U Ä , , u c h , 3 . 3 0 . U h r 

h » . i Juri «•MUncbliausen"."' 
" •"*'*«<> ~ SchlugeteretraDe 05. 

U.30, 16, 18.30 Uhr. S.Woche. „Der Tiger 
*0n Eschnapur"*** L Teil „Daa indische 

Hcfl K r»binal". Heule 9.30 und 1130 Uhr 
-,f] 'Urchcnlilmvnrslellungcn „Wundervolle 

n a n n s t a d t ' »T*V^rc, ,e"we""» "P' e^*ernl«ler", „Kasper j.J'el den Wilden", „Der sUste Brei" 
„,i " r l a - LuUenrtortletralle (4/7u 

. ™ « ! e ? i '6, 18 30 Uhr sonntags auch 1,3.30 Uhr 

^ ^ C t ^ T I t l e u t n a n t TiiM ~ K ö n i g - Heinrich • StruBe 40. 
i ' i-.. 18 30„Elnk ie lnergo idcnerRInt"*" 

' h i o s i l — liusclilinie 17a. 
U.30, 16 und 18.30 Uhr „Damnl ." ."* 

Muse — Brealauer Straße 173. 
16 und 18.30 Uhr, sonntags auch 13 30 
Uhr, „Lache Bajazzo"."*' Heule 10 Uhr 
Jugendprogramm „Hinsel und Gretel". 

I'alllldlum — Böhmische Linie Iii. 
14, 16, 18.30 Uhr, aonntagi auch 11-30 
Uhr, . D i e Gatt in"."* 

Koma — Heerstraße 84. 
14, 16, 18.30 Uhr, lonntagi auch 11.10 
Uhr, „Eine Nacht Im Paradies" * 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stündlich 
von 10 b n 20 Uhr. 1. Peler Roseggers 
Waidheimat, 2. Der brave Sllni, 3 Ufa-
Magazin, 4. Sondardlcnst, 5. Die neuei le 
Wochenschau. 

I'nblanltz 
9.45 Uhr Iii. Deutsche. 11.30 Iii. Polen 
(Mlichenvorslellung) „DerFroichkOnlg" 
13.30 Uhr lür Polen, 16 und 18.30 Uhr 
Mir Deuticbe .Zwe i glückliche Men­
schen" .*" 

(iörniiu — -Venus" / 
17.30, 20 Uhr, lonntagi auch 15 Uhr. 
„Ich vertraue Dir meine Frau a n " . " * 

Wirkhelm — Kaniniersplele 
14, 16.3U u. 19 Uhr „Der Senlorchet".»** 

Tuchliiaten — Lichtspielhaus 
16.30 und 19 Ubr „Geliebter bchuts" ."* 
Heute 10.30 u- 14 Ubr Soodervontellung 
„Heule Abend bei mir".* 

Freihaus — LlchtHpielliuus 
16 und 18.30 Uhr, lonntagi auch 14 Uhr, 
. A l t e s Herz wird wieder Jung" •* 

Frelhaus — Glorlu-LlcJiWplole 
16 und 18.30 Ubr, sonntags auch 13.30 
Ubr, ..Großatadtmelodle".*** 

Brunnstadt — Lichtspiele 
16.45 u. 19 Uhr „Nacht ohne Abicbled».*" 
12.30 und 14.30 Uhr Kindervorstellung. 

Lüwenstudt — ITlmtuoutor 
13 15 „Das hellige Ziel",* 16 und 18.30 
Uhr .DI« Sache mit Styx" " *) Jugendliche zugelasien, Ober 14 J. 

zugelassen, ***) nicht eugelassen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmunnstadt. Meistcrhuusstrallc 94. 

Fernruf 123-02. 
KulturlllmbUhne: Am Mittwoch, dem 

19. und 26. Januar 1944. 19 Uhr, 
OroBei Saal: Der Kulturfilm „Von 
Sport und Kampf, bestehend aus 
vier Kurzfilmen: 1. Hinein! — Ein 
Film vom Schwimmen, Tauchen und 
Springen. 2. Minner In Leder — 
Männer der NSKK. beim Sport und 
später im Kamp!. 3 . Jagd-Reiten — 
Eine Hntiar.d der Heeres-Rclt- und 
Fahrschule Hannover. 4 . Webrhattes 
Kumten — Vom Jahrhunderte alten 
Heldcnkampf der Kärntner. Die wuch­
tigen historischen Wchrbauten. Fer­
ner Bergsteigen Im südlichsten deut­
schen Qau. Dazu die Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Rpt.. mit Horcrkartc 
30 Rpt. 

Muilkabtellung: Am Freitag, dem 21 . 
Januar 1944. 1B Uhr, Muslkzlmmcr 
Eingang A: Offene Singstunde. Alle 
singfreudigen Volksgenossen sind ein­
geladen, gemeinsam deutsche Volks­
lieder zu fingen. Teilnahme kosten­
los und unverbindlich. Leitung: Alfred 
Hense. , 

Ä R Z T E 
Prof. Dr. med. B. Kossobudtky, Litz­

mannstadt, Schlageterstr. 105. W. 34, 
Rul 101-05. Facharzt tUr Frauenkrank­
heiten und Ocburtshillc. cmplanct 
täglich, außer Sonntag, von 9—11 
und von 18—18 Uhr. 

Dr. med., Dr. med. dent. Heinrich Saurer, 
Adoll-HitlerSlr. 159. zur II ckgekehrt. 

D E N T I S T E N 
Dentist Adoll Schwaiba, Litzmannstadt, 

Adoll-Hltlcr-Str. 181, Ruf 150-54, 
von der Reise zurück. 

A L L G E M E I N E S 
Litzmannstadlcr MUnnerchöro. Montag, 

den 17. Januar 1044, findet um 19.30 
Uhr, im Helm des Litzmannstadlcr 
Mllnnergesangverelns, Adolt-Hltler-Str. 
243, eine Gesamtprobe statt. Es wird 
gebeten, den 2. Band der Bundcs-

_l.iedcrbücher mitzubringen^ 
Frauenl TBchtarl FrelUg. den 28. Ja­

nuar beginnt ein praktischer lllnlslun-
diger Kursus lm Tischdecken und Ser­
vieren, verbunden mit einem Vortrag 
über Unrgangsloimen und moderne 
Gastlichkeit, mod. Taleldcckcn und 
Servieren mit allen Ocrltcn. Empfarg 
der Gaste, Vorstellungen, Regeln tili 
Oastgebcr, Hausangestellte, «äste 
usw. Honorar ttlr den ganzen Kursus 
10 RM. Kuftus 19 .30—21.30 Uhr. 
Anmeld, nur am Erdllnungstage von 
19—19.30 Uhr. Im gr. Saal des Ta-
§ungshauscs, Litzmannstadt. Straße 

er 8. Armee 103. Helene Weyand, 
Kursuslelterln seit 1917. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt abends Klavierstunden? An­

nehme unter 4507 an LZ. 
Erfahrener Obarlehrar erteilt Franzö­

sisch, Latein. Russlich. Angebote 
unter 4356 LZ. 

Privatunterricht: Stenografie u. Schreib­
maschine, Tageskursus, sucht zum 
Vervollkommnen Junge Deutsche. An-
gebote unter 4499 an LZ. Rul 142-41. 

Wo r erteilt lOJahrlgcm Jungen (1. Kl. 
Gymnasium) Latelnuntcrricht? Ange­
bote unter 4520 LZ. 

Für einen Schiller der 3 . Klasse der 
Oberschule wird ein Lehrer gesucht 
lür etliche Stunden wöchentlich lm 
Nachbellen für Latein, Mathematik u. 
deutschem Sprachunterricht. Fernruf 
218-80. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbl. Zimmer lür berutstütlge Dame zu 

vermieten Zlctlicnslr. 58. W. (i. 
Freundliches, M1II .II möbliertes Zimmer, 

Stadtmitte, mit voller Pension, sofort 
an Herrn zu vermieten. Angebote un-
ter 4502 an LZ 

Möbliertes Zimmer (ohne Bettwäsche u. 
Kuchenbenutzung) In guter Oegend an 
zuverlässige Dame zu vermieten. An-
gebote unter 4482 an LZ. ' 

M I B T G E S U C H B 
OroBei Industriowerk sucht für Qetolg-

schaftsmltglieder dringend gut heizba­
re Zimmer ln tauberem Haushalt, audi 
elnlco Lecrzlmmcr. Angebote unter 
A 2710 an LZ 

OroBei Induitrlewerk nicht für OetolR-
schattsmltglicder dringend möblierte 
und Leerzimmer. Angebote unter 
A 2699 an LZ. erbeten. 

(It. Ehepaar sucht für 1. 2. Ihr längere 
Zeit gut möbl. und heizbare 1—2-Zlra-
mer-Wohnung mit elcktr. Licht und 
Kochgelegenheit. Ang. u. 4503 an LZ. 

Suche ab solort 1 möbl. Zimmer. An­
gebote unter Rul 122-51 oder an die 
Firma Kurt Hein, Baumeister. Krefel­
der Straße 21. 

Sucht lür lOlährlgcn Sohn aui Arzt-
famille Wohnung und Verpllegung für 
die Dauer der Schulzeit. Angebote 
unter A 2712 an LZ. 

Learzlmmer In einwandfreiem Zustande, 
guter Lage, möglichst mit Heizung u. 
Badgcle .• iiti-•:. von Geschültsmann 
dringend gesucht. Ancebote 4448 LZ. 

Sshr gut möbliertes Zimmer In better 
Lage von Kaulmann dringend gesucht, 
Angebote an 4447 LZ. 

Ein Fsbrlktroum Im Zentrum der Stadt 
ab solort zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 4514 an LZ. 

2 Zimmer und Küche, möglichst mit Be­
quemlichkeiten, von ruhigem Mieter 

• gesucht. Angebote u. 4435 an LZ. 
Protesiorlamllle (Umsiedler. 3 Erwachse­

ne) sucht ein Zimmer mit Kochgele­
genheit gegen Bezahlung, auch gegen 
Unterricht In runzöslschcr. lateinischer 
u. russischer Sprache. Angebote un­
ter 4518 LZ. 

V E R L O R E N 
Donneritag, 13. 1.. um 17 Uhr, von 

der KurlUrslcnstr. 7 bis 32 Bettbezug, 
2 Frotteeklndsrbodetücher. 1 Frottee­
handtuch und 6 KUchenhandtuchcr ver­
loren. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, diese gegen Belohnung bei Dr. 
Nagel, Litzmannstadt, Kurlürstenslr. 7, 
abzugeben. , 

Drau« MUtzt mit schwarzem Pelzbesatz 
am 13. 1. verloren. Oegen Belohnung 
abzugeben Waldhorn, BaBweg 2. 

Schlüsselbund mit Ledcrhülle verloren 
bei einem StraBenbahnunlall am Sonn­
tag, 0. Januar, abends gegen 10 Uhr, 
am Hauptbahnhol von Fahrkartenaus­
gabe bis Haltestelle Straßenbahn. Bit­
te gegen Belohnung abzugeben Kran­
kenhaus Mitte. Saal 9 1 . 

Zwei Schlüssel verloren. Bitte gegen 
Belohnung abzugeben Böhmische Linie 
19. beim Hausmeister. 

Soldatenfrau, zu Besuch Im Lazarett 3 , 
verlor Lcbensmiltcltusche In Bäckerei 
Hesse, AdolMIItlcr-Str. Ein Junge hob 
diese auf. Inhalt: Rclsemarken, Kenn­
karte und Briefe. Ehrliche Eltern de i 
Jungen wetden gebeten, diese Scilla-
gctcrstrnOe 166/14. bei Lohn, gegen 
Belohnung, abzugeben 

Bulldogge, (ranz. Zwerg, schwarz-weiße 
Flecken. Donnerstag entlaufen. Abzu-
geben Adolf-Illllcr-Slr. 103. Schmauser. 

G E F U N D E N 
Coldane Herren-Armbanduhr am Mitt­

woch In der Straßenbahn 1 gefunden. 
Abzuholen: Erna Fromm. Litzmann-
ttadt-SUd. Flußstraße 18. 

V E R S C H I E D E N E S 
Fabrikant von geschmackv. handgem. 

Knbplcn, Broschen u. and. kunstgew. 
Artikeln aus Holz und Metall, wünscht 
direkte Verbind, mit Großabnehmern. 
Oenchmlgtc Preise. Butico. Bazelstr. 
21. Busstim (Holland) 

Suche lür mein Gespann, 2 Plerde. für 
3—4 Tage In der Woche Beschallt 
gung;. Angebote. 4432 LZ, 

Zwtrgtecktl, braun, kurzh., zum Decken 
gesucht. Angebote u. 4511 an LZ. 

Wtberel lucht für 8 Cordstühle. 190 cm 
Arbeitsbreite. 4tacher Schülzcnwechsel, 
inschättig. und B Oberschlii ffer-Web­
stühle, 180 cm Arbeitsbreite, ein­
lachem Schülzcnwechsel. 12tchättlg, 
Lohtmulliäec. Anc u. A 2700 an LZ. 

Wir suchen lautend erstklassige Farb­
aufnahmen von Kindern, Kindern mit 
Tieren, Tieren, Blumen und Land­
schatten. Bcmustcrung erbeten unter 
Z. R. 17 an Sachsenland, Dresden, 
König-Johann-Straße 8. 

H E I R A T S G El» U C Ii E 
Landwirt, 23 J„ 1.75, evang., blond, 

schlank, sehr gute Erscheinung, besten 
Charakter, vermögend, wünscht Ein­
heirat ln Landwirtschaft von 500 Mor­
gen aufwärts, oder gebildetes, gut 
aussehendes Mädel mit Vermögen ken­
nenzulernen. Strenge Diskretion. Nur 
ernstgemeinte nildzusrhrillcn (zurück) 
unter 4384 an LZ, erboten. , 

\ ; . • . 

Dame, ohne Anhang, Anfang 30 . brünett, 
schlank. 1,58 groß, mit eigenem ge­
mütlichem Helm, wünscht interessan­
ten Herrn von 32—45 J. alt kennen­
zulernen, der Interesse lür ein ruhi­
ges Ehelebcn hat. Unvermögende be­
vorzugt. Nur ernstgemeinte Zuschrif­
ten mit Bild unter 4462 an LZ. 

Witwe, 29 J„ Angest.. 1,55 gr.. mit lie­
bem Charakter, eigenem Heim, wünscht 
die Bekanntschalt mit herzensgutem 
Herrn von 30—45 J. alt zwecks bal­
diger Neigungsehe. Nut ernstgemeinte 
Zuschritten mit Bild u. 4461 an LZ. 

Fabrlkbeiltzorstochtir, 30eriu. sucht ge­
bildeten Lebcnsgclährlen. Einhetat 
In vätcrl. Betrieb evtl. geboten. Näh. 
u. 200 dch. Brlclbund Treuhelf. Brlef-
annahme Danzig. Sdiltcßlach 271 . 

Wltwt, 38 J., alleinstehend, mit eigenem 
Helm, sucht charaktervollen Lcbens-
kameiadcn. Nur ernstgemeinte Zu­
schriften unter 4532 an die LZ. erb. 

Älterer gebildeter Baufachmann, 1,66 
groß, sucht einlache Dame bis Ende 
40 mit Eigenheim zwecks späterer 
Heitat, Angebote u, 4500 an LZ. 

Glücklich heiraten? — Dann" lihcanhah" 
nung Frau H. v. Redwitz. Könlgs-
berg/Pr., HlntcrroBgarten 40, Zweig­
stelle in Breslau, Taucntzlcnttr. 45 . 
Reelle und langlährlge Ehemlttlung al­
ler Kreise. Stadt und Land. Einheira­
ten ln Landwlrttdialten, Betriebe utw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskuntt 
koitenlot, vertch-vlegen. Alle Oaue. 

Zwei nette Mädel. 18 Jahre, 1,68 groß, 
tuchen die Bekanntschalt zweier ge­
bildeter Herren zweckt gemeinsamer 
Theater- und Konzertbesuche und 
späterer Heirat. Nur ernstgemeinte 
Bildzuschriften (zurück) unter 4516 
an LZ. erbeten. 

Stud. der Landw., 21 )., 173 cm, blond, 
wünscht mit einem naturliebcndcn, 
idealdenkenden und strebsamen Mäd­
chen In Briefwechsel tu treten zweckt 
späterer Heirat, Ang. u. 4467 sn LZ. 

Holla auf eine Wledcrverhclratung mit 
einem sympathischen Herrn lm Alter 
von 50 bis 65 Jahren. Wltwet mit 
Kindern sehr angenehm. Erwünscht 
Dr. med.. Theologe oder höheren Be­
amten In Kleinstadt oder Land. Schwe­
ster. 34 Jahre. 1,64 gr.. schlank, le-

• bensbeiahend. Erbitte nur ernstge­
meinteZuschrit ten uner 4458 LZ. 

Alleinstehende 42tJthrlge Dame, Jünger 
aussehend, ohne Anhang, wünscht die 
Bekanntschaft eines netten Tlerrn zw. 
Heirat, Bldzutchrlften erbeten unter 
4172 LZ 

Lltimannitädter, 52 Jahre, gut Mit-
tehend. sucht Lebentkameradin, al­
leinstehendes e in lach« Frl. oder Wit­
we bit 40 Jahre zweckt Theater-, 
Klnobctuche und Gedankenaustausch 
sowie späterer Heirat. Angebote un­
ter 4473 an LZ. erbeten. 

Zwei Mädel möchten zwei nette Herren 
im Aller von 23 bis 35 Jahten zwecks 
Gedankenaustausch und späterer Hei­
rat kennenlernen. Zuschriften unter 
4478 an LZ. erbeten 

Ottdeuticht Eheanbahnung, Posen. Kohl-
cisstraBe 6, W. 2, vermittelt Ehepart­
ner für Stadt und Land la allen 0e-
scllschnftskrclsen. Auskunft kostenlos. 

Clalte I.opp. 
Zwei nettt Junge Mädchen Im Alter von 

20 und 23 Jahren suchen die Be­
kanntschalt zweier gebildeter Herten 
zwecks späterer Heirat. Nur ernstgt-
meinte Blldzuschr. u. 4521 an LZ. 

Für mtlnt Schwester. 22 Jahre, blond, 
schlank, suche guten Ehekameraden. 
Bedingungen: nicht tinter 1,75 groß, 

i gute Schulbildung, angeborene Intelli­
genz, vieltcltlget Interessengebiet. 
Bildzuschriften (zurück) u. 4524 an LZ. 

R O C H E 
H e i l m i t t e l 

stets a u f de r 
H O H E 

KLOCKNER 

Ü N O E Z I E F E K 
b i e t e t 

TRUTZ 
\ 
1 

DARUM 

G^RUDÖLFMRRUHS 
Bromberif: 

Adoli-Hltler-Str. 71. Ruf 4386 
Warschau: 

SIegesBtraße 24, Ruf 91*172 
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F A M I L l E N A N Z E I f i B N 

Y ME1KE. Kurl, Rüdiger und 
Hannelore haben ein Schwe­

sterchen bekommen. In dankbarer 
Freude: H annl Hammer-
i ch I ag geb. Paegler, Westerland 
(Sylt), i . Z. Welun (Warlhelandj, 
Pelrikauer Straße 9, den 6. Januar 
1944, K u r l H a n m e n c h l a g , 
Hochbau-lng., i . Z. bei der Wehr-

• macht. 
VI/ Die glückliche Geburt eines ge-

' sunden Jungen zeigen hocher­
freut an: Hans D r e s c h e r , Mar. 
,Verw.-lnsp., und Frau A n n e ma­
t t e geb. Timm, z. Z. Krankenhaus 
,,Bethlehem". « M I 

Artur-Karlhelnz, Dagmar, Ursel 
und Hans haben einen gesunden 

Bruder bekommen Wir heuen uns 
mit Ihnen: A l l red N erger und 
Frau E u g e n l t geb. Büch. Utz­
mannstadl, Spinnllnle 62. 

Q Q >hre Verlobung geben bekannt: 
EDITH LEOSORE NATHER und 

Obgelr. HEINZ PAULI, z. Z. im Ur-
'laub. Litzmannstadt/Breslau, im Ja­
nuar 1944. 

QQ Ihre Verlobung beehren sich an­
zuzeigen: Frl. LENI PYSCHKE 

und EDUARD PANAS1K. z. Z. Wehr­
macht. 
QQ Ihre Verlobung geben bekannt: 

MID1A KLAUSE, Obglr. HEIN 
'SADLOWSKI. Litzmannstadt, Ost-
Handstraße 68. 
QQ Als Verlobte grüßen: LUCIE 

WUTTKE und Obgelr. ERICH 
1HEPPNER, z. Z. Urlaub. Gornau, 
Ifiermann-Görinq-StraBe 38. 
QQ Wir haben uns verlobt: IDA 

PIKSA und Gelr. OTTO KURTZ. 
P U C H S L E M Im Januar 1944. 
QQ Als Verlobte grüßen: MARIA 

PEVELING und Obgelr. ALBERT 
'ßCHONFELD. Litzmanstadt, Rittmel-
'sierStraße 62. 

QQlhre Verlobung geben bekannt: 
SON1E BITTNER. WALDEMAR 

ZIEMER, z. Z. Urlaub. Lltzmann­
ttadt, 16. 1. 1944 
QQ Als Verlobte grüßen: HERTA 

PERSCHKE qeb. Brandl und Gre­
nadier ALEX ROG ASCH. Litzmann-
Stadt, den 16. 1. 1944 
QQ Ihre am 22. 1. 1944 staltlindende 

Krlegstrauunq neben bekannt.-
[ARNO KANWISCHER. Lltzmann­
ttadt, z. Z. Wehrmacht. MARGOT 
fSCHARLOCK, Berlin-Birkenwerder, 
Brieseallee 28. 

QQAIS Vermahlte grüßen: Obgelr. 
der Lullwalle ALEX BÜRGER u. 

Prau LUCIE geb. König. Elkeloh 
über Lippstadt in Wesllalen — Lltz­
mannstadt,- Kurlandstraße 22/8. 
QQ Als Vermählte grüßen: Sdl. 

WALDEMAR LUBNAU und Frau 
OLGA geb. Hellmann. Gornau — 
Litzmannstadt. 

Hart und schwer t ra t uns 
die Nachricht, daß unser 
einziger herzensguter Sohn, 
Bruder und Enkel, der 
Ulli , und StoBtrupplUhrir 

Holt Bollmann 
Inh. det EK. 1. u. 2. Kl. t o w l i 
d u Erdkamplabz. der Luttw. und 

der Ostmidi l l l i 
am 12. 11 . 1943 IM! den schwe­
ren Kaninten im Osten lllr Führer 
und Vatertand gefallen Ist. 

In tiefer T r a u e : Leopold Boll­
mann und Frau Ci let t lni , geb. 
Schöltet, Oktivl i Bollmann «nd 
alle Anverwandten. 

Luxemburg- Wallerdingen, 
DicklidicrsUciße 100. 

Schwer traf uns die trau-
[Li> rice Nachricht. daB unser 

einziger Innigstgclichter 
Sohn und Brucr, der Oolr. 
. H a n l Zieh 

fm Atter von 19 J a h r e n seinen 
Verwundungen In einem Lazare t t 
Im Osten am 24. 12. 1B43 erle­
gen Ist. 

In liefer Trauer : 
Dio Ellern und Schwester 
Im Namen aller Hinterbliebenen. 

Ll tzmannstadt . Fürther Str . 39 . 

Schwer traf uns die Nach­
richt, daB mein lieber 

*ll Sohn, unser guter Bruder, 
' Schwager, Onkel und Neffe, 

der Oelrelte 

Bruno Hentz 
Inhaber der Ostmedaille und dei 
Intanterle-Sturmabzelchent In Sllb. 
am 26. September 1943 Im Osten 
im Alter von kaum 20 Jahren lür 
seinen gellebten Führer , Volk und 
Vaterland gelallen Ist . 

In tiefer s tolzer Trauer : Deine 
Dich nie vergessende Mutter, 
Schwester, Brüder, Schwägerin, 
Schwager, Nichte. Netto und 
alle Virwindten. 

Tomaschow-Maz.. Hlndenburgalle 28 
Generalgouvernement 

Am 12. Oktober 1943 gab 
mein jüngs te r Sohn 

Gustav Lo8clmltz 
geb. ' am 29. September 1922, Im 
Osten sein lunget Leben für Füh­
rer und Vaterland hin. Er wurde 
in fremder Erde von seinen Kame­
raden besa i te t , 

im Namen der Hinterbl iebenen: 
Emilie Hunkar. 

wilhe lmswi ld . Pott Ol lkau . 

« K r Nach Gottes userforsch-
ttJEaf liebem Ratschluß, kehr t 
H K unser Innigstgeliebter Sohn, 

Mm Bruder, Schwager und 
Onkel, der Soldat 
Hugo Voigt 

der am 2 3 . November 1B43 Im 
Osten. 38 Jah re a l t , gefallen ist, 
nicht mehr zu uns zurück. 

Die tiefgebeugten Ellern: WH-
heim und Auguste Voigt, Ge-
tchwltter und ändert Verwandte. 

TuchlnRcn, Ludcndorl ls t r . 3 1 . 

• » Unerwarte t ^ und schwer fcJaTLd t rat uns die har te Nach-
• B R rieht. daB unser lieber 

Mm Sohn. Vetter und Neffe, 
der Untorotllzler 

Gerhard Hube 
geb. am 2 1 . 3 . 1908 in Litzmann­
s tadt . In den schweren Kämplcn 
im Osten am 28 . 11 . 1943 für 
Großdcutschland gefallen is t . 

In t leter T raue r : 
Dlo Eltern: Eduard Hube und 
Frau Marths, «<b. Her. 

Lltzmannstadt . Adolf-Eichler-Str. 9. 

Oolt dem Allmächigen hat 
es gefallen, meinen ge­
llebten Mann, unseren lie­
ben Vali. den Soldaten 

Stanislaus Pilarczyk 
geb. am 14. 10. 1910. verschie­
den am 24. 12. 1943, In die Ewig­
keit abzurufen. Seine leuchtenden 
Spuren und edler reiner Lebens­
wandel bleiben • lür uns unver­
geßlich. 

In tiefer Trauer : Deine Dich nie 
vergessende Gattin Olga Pilar­
czyk, gab. Oramm, zwei Töch-
lerchen Christa und Hedwig, Vo­
lar, Schwiegervater, zwei Schwc-
t l trn . drei BrUder, vier Schwa­
ger, iwol Schwägerinnen und 
alla Varwindttn und Bekinnten. 

Lltzmannstadt Ingridsir . 3 3 . 

o b Ganz unerwar te t und schwer 
k B | traf uns die t raur ige Nach-
H9*V rieht, daB unser einzigge-

Mtb l ichter Sohn. Bruder, Enkel, 
Neffe und kleiner Bräut igam, der 

Panzer-Grenadier 
Kelnhold Kublnskt 

g e b . ' i m 3 . 12 . 1925, am 2 8 . 1 1 . 
1943 im blühenden Alter von 18 
Jahren (ohne 5 Tagen) im Osten 
sein Junges Leben für Führer und 
Vater land gelassen hat, 

Dia trauarnden Eltern, S Schwe­
stern, OroBoltern, T int in , Onkel, 
Verwandle, kleine B n u t und alle, 
die Ihn Heb bit ten. 

Wilhclmsbrück. Dezember 1943 . 

Mein Uber a l les gel iebter 
Oatte und treusorgender 

t $ Vati, lieber Sohn und Bru­
der , der Reiter 

Adalbert Hermann 
Umsiedler aus Czernowtz. hat Im 
Alter von 32 U h r e n am 26. 1 1 . 
1943 sein hoffnungsvolles Leben 
in den schweren Kämpfen Im Osten 
gelassen . Seinen größten Wunsch, 
uns noch e inmi l wiederzusehen, 
hat or mit Ins O n b genommen. 

In tiefer Trauer : 
Erna Hermann, geb. Mi lsmr, 
I i s Oittln, und TBchtrrchm Ger­
hild sowl l Müller und Schwie­
germutter. 

Pabianitz . Kameiuns t r . 27. -

•aar Hart t ra t uns die trau-ffeHEsJ rige Nachricht. daB mein 
RSM innigstgclleblcr lüngstet 

«am Sohn, Heber Bruder, der 
Krlegtlrelwlllgi, G e l n l t l 

Johann Tauss 
Inhaber det EK. 2 . Kl. un« d u 
Panzerkamplabzelchins In Silber 
im blühenden Alter von 18 Jahren § 
in t reuer PlllchterfUllung in einem 
Lazaret t an einer schweren Ver­
wundung am 9. 1 1 . 1943 Im 
Osten für FUhcrr. Volk und Vater­
land s la rb . Er wurde unter mili­
tärischen Ehren auf einem Heldcn-
trledhof beigesetzt . 

In unfaßbarem Schmerz: Dil 
Stiefmutter, zwei BrUder, zwei 
Schwestern, Schwägerin, Hello 
und die Übrigen Verwandten. 

WildschUtr, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der R t i c i i i i t . i i ' . i i . i i u i (Oberllr i inzprStidenl) Kinderbeihilfe. 1. Kinderbeihilfe wiid 

al len deutschen Hausha l l svors t tnden gewähr t , die ihren Wohnsitz oder gewuhn-
liehen Aufenthalt im Inland haben. Zum Haushalt müssen drei odei mehr minder­
jährige Kinder deutschen oder a r tverwandten Bluls gehören. Die Familie muß erb-
gesund und gcmeinschollswUrdlg sein. 2 . Klndcrbeihillc kaun auch einem Haushalts , 
vorstand mit weniger a l s drei Kindern gewähl t w.-rdcn: a) wenn der Haushalts-
vorstand zu mindestens 85 v. H. in seiner Erwcrbiidli igkeit bescluänkt ist oder 
eine Pflegezulagc oder eine Rente lür Arbcllsvcrwcndungsunlähige bezieht, Uder 
b) wenn der Haushai tsvors land eine a l le ins tehende Frau is t . oder c) wenn ein zum 
Hausball gehörendes Kind das Kind einer al leinstehenden Mau Uder Vollwaise ist. 
3 . Kinder sind: leibliche Abkömmlinge. Stiefkinder. Adoptivkinder, die Abkömmlinge 
dieser Persuncn und die Pflegekinder des l lausha l l svors tands . 4 . Die Kinduibeihllle be­
t rägt 10 RM monatl ich fUr jedes bcihil lelähige Kind. 5. Hauslial tsvorstamlc, die 
einen Anspruch aul Kindcrbeihilte haben, müssen eine Anmeldung beim, Finanzamt 
ihres Wohnsitzes abgeben, t l n Haushal tsvors tand, der schon Kinderbeihilte erhal t , 
braucht e ine Anmeluung nur abzugeben, wenn sich die zahl seiner Kinder erhöhl . 
Die Finanzämter geben Vordrucke für die Anmeldung unentgelt l ich ab . 6. Der Haus­
hai tsvors land hat dem Finanzamt unverzüglich Anzeige zu erstatten, a) wenn er die 
Wohnung wechselt oder b) wenn Veränderungen e int re ten, die die Höhe der Kinder­
beihilfe beeinflussen. Anzeige Ist beispielsweise zu machen, wenn ein Kind hei ra te t , 
aus dem Haushalt ausscheidet , lallt oder s t i rbt oder aus dem Wehrdienst, dem 
Rclchsarbcl tsdienst , dem Pllictiljahr. dem Landlahr, dem Frauenhl l l sd iens t usw. aus­
scheidet . Anzeige ist auch zu e r s t a t t en , wenn ein Kind die Tätigkeit in der Land­
oder Forstwirtschaft oder die Tätigkeit a ls Hausgehilfin in der l l auswinscha l t auf­
gibt, wenn ein Kind bei der Wehrmacht Oehaltsempliinger oder Emptängcr von 
Kriegsbesoldung wird, oder wenn eine al le instehende Frau he i ra te t . Auskunlt er­
teilen die Finanzämter . Posen, den 4 . Januar 1944. 

Der Reichss ta t thai tcr (Oberfinanzpräsident) Dr. Oebhard. 

O F F E N E S l ß L L E N 

Annahmeitello XXI lür Olli -Bewerber de t Heeret — Nachwuchssllizler Kallsch. 
Bewerber lür die aktive oder Rescrve-Offlzicrlaufbahn Im Heer, aus den Kreisen: 
Tunk, Kallsch, Ostrowo, Kempen, Jarottchln, Krotosihln, Cottlngon und Rawltsch 
richten Ihre Meldungen i b tolort i n die neue Diensts te l le : Annahmestelle XXI lUr 
Oflizicrbcwerbcr des Heeres , Nachwuchsofllzier Kaiisch. Kallsch. Rathausplatz 15, 
Tel. 2 0 4 1 , App. 22 . 

In der Zelt vom 5. März bis 2. April 1944 wird im Kalscr-Friedrich-Muscum in 
Posen eine Ausstellung mit Werken von umquart ier ten Malern, Graphikern und 
Bildhauern durchgelühr l . Der letzte Einsendungstermin ist der 19. Februar 1944. 
Die näheren Ausstellungsbcdingungen sowie Anmcldungsfoimularc sind bei der „Gc-
memscha l l zur Förderung der deutschen Kunst im Relchsgau Wartheland e. V." , 
Posen, SchlagetcrstraBe 12. anzulordern . 

Posen, den 5. Januar 1944. 
Gemeinschaft zur Förderung der deutschen Kunst Im Rcichsgau Wartheland e. V. 

Rtlntgcnrelhonuntersuchung, Annwellor Weg 6. 
Am 17. l u i u i r 1*44: Polnische Frauen der Ortsgruppen: von 8—11 Uhr: 

Meis terhaus; von 11—13 Uhr: Wasserr lng; von 14—17 Uhr: Zcllgarn. 

Gott dem Allmächtigen ha t es ge­
fallen, am 14. 1. 1944 unseren gu­
ten Vater , Schwiegervater, Großva­
ter , Bruder, Schwager und Onkel 
Daniel Johann Käppier (Kaplckl) 
im Alter von BS Iahten zu sich In 
die Ewigkeit abzurulcn. Die Beer­
digung findet am Sonntag, d. 10. 1. 
1944. um 14 Uhr von der Leichen­
halle des Haupt l r ledholes , 'Sulzfelder 
St raße, aus s t a t t . 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt . Schlagcters t r . 134. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 13. 1. 1944 mein lieber 
Gatte, unser guter Vater. Schwieger­
vater , Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Jacob Schad 
Umsiedler aus Cze,nowitz, Buchen­
land, Im Alter von 60 Jahren. Die 
Beerdigung unseres teuren Entschla­
fenen lindet am Sonnlag, dem 16. 1. 
1044, um 13 Uhr vom Mausoletim 
aus , au l dem Deutschen Friedhol in 
Pablanltz s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Dil Hinterbliebenen. 

Pabianitz, SleglrledstraBe 24. 

Nach langem mit Geduld e r t ragenem 
Leiden verschied am 13. Januar 
1944 meine liebe Gattin, h e r z e n s ­
gute Mutter, Omi, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Ottlelle Franzmann 
virw. Wlldtmann. g ib . Kreier, Im 
Alter von 48 Jahren . Die Beerdi­
gung der Entschlafenen findet am 
Montag, dem 17. Januar 1944, um 
14 Uhr vom Trauerhause aus statt. 

In tiefer Trauer : 
Dir Oatte nnd Kinder. 

Ober-Wiontschln 2 1 . 

Nach langem Leiden entschlief I M 
13. 1. meine liebe Gattin, unsere 
t reusorgende Mutter , Schwiegermut­
ter , Schwester , Oma und Tante 

l'aullne Woltmann 
geb. Wegner, Im Alter von 73 Jah­
ren. Die Beerdigung findet i m 
Sonntag, dem 16. 1. 1944, UM 14 
Uhr s t a t t . 

In tiefer T raue r : 
Die Hinterbliebenen. 

I.cschno bei Ornbenteicb. 

Nach langem schwerem Leiden 
vertcfaled am 13. 1. 1944 mein 
lieber Gatte, unser treusorgender 
Vater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

K e l n h o l d Pudr i tz 
im Alter von 51 Jahren. Die Be­
eidigung findet am Montag um 
13.30 Ubr vom Trauerhause, Kohl-
welBiingwcg 90 , aus statt. 

In tiefer Trauer: > 
Dil Galtin Frledi Pudrllz, geb. 
Jans, zwi l Sühne und «Iii Ver­
wandten. 

Die Trauerleier lür 
Dr. med. 

Friedrich Werner 
ehem. Direktor des Deutschen Kran­
kenhauses zu Riga, findet am Sonn­
tag, dem 2 3 . Januar d. J., um 15.30 
Uhr. in der ev.-luth. Kirche in Ka­
llsch slatt. Anschließend Beisetzung 
der Urne aut dem alten Friedhof. 

Im Namen der Angehörigen: 
Ronali Hacnteli g ib . Werner. 

Kallsch, Am Stadtgraben 5. 

Die Beerdigung unserer lieben Ver­
storbenen 

Marie Laulersweiler 
g i b . Wojuta, findet heute, den 
18. 1. 1B44. um 13 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten­
straße aus Statt. 

Oll Hinterbliebenen. 

22 /44 . Verteilung von Niederwild. Bei nachs tehenden zum Niederwildverkiu! zu 
gelassenen Kleinvcrtcilcrn kommt ab sofort auf den Abschnitt S IV der Zuckerkarle 
laut nachstehender Nummcrnfolge Niederwild zur Verteilung: Koschade Hedwig 
Nr. 7 1 6 — 7 7 5 . Llsowski Eu. Nr. 1271—1430 . Maib Emma Nr. 1486—1925 . Die 
Verbraucher werden angehal ten , d a i Ihnen zustehende Wild schnel ls tens abzunehmen 
Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht e inhal ten, verl leren den Anspruch auf 
Belieferung. Litzmannstadt , den 15. Jannar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abi. B. 
21 /44 . Zuleitung von Xpfiln. Die deutschen Verbraucher e rha l ten i b sofort bis 

Sonnabend, 22. Januar 1944, 1000 g Xpfel aul den Asbchnltt 61 der Nährmit te lkar te 
DK und Jgd 57 /58 und der Nährmit te lkar te DE 5 7 / 5 8 . Die Zuteilung an die ein 
zelnen Obst- und OemUscklelnverleilcr ist bei den OroBvcrtellern durch den Garten, 
bauwlr tschaf tsverband bekanntgegeben. Ll tzmannstadt . den 15. Januar 1944. 

b e r Oberbürgermeister ,— Ernährungsamt Abt. H. 
13/44 . dffantl lchi Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Lltzmann. 

Stadt, Hcrmann-Oöring-Straßc 82 /1 . , zahlbaren Steuern und öffentlichen Abgaben 
sind am 15. 1. 1944 bzw. früher fällig geworden, und zwar: l . Beiträge gemäß 
§ 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegcrbciträge), 2. Fäkal ienabluhrgebühren, 
3 . Grund- und nrundslUck-(Gebäudc)-Stcuer, 4 . Kanalgebührcn, 5 . MUllabiuhtgchüh 
ren, 6. StraBcnrelnigungsgebUhren, 7. Verwaltungsgebühren lür GiundstUcksvcrkaufc, 
8. Wcrtzuwachsstcucr , 9 . Hundesteuei . 10. Lohnsummensteuer , 1 1 . Schulgelder, 
12, Unterhal tsbei t räge für Schutzangehörige. 13. Get ränkes teuer , 14. Schankerlaub­
niss teuer , 15. Vergnügungssteuer , 16. Feucjvers ichcrungsbei t räge 1943, 17. Umlage 
zur Förderung der Tierzucht, 18. Fr ledholsgcbühren. Alle Rückstände an diesen 
Steuern und öffentlichen Abgaben, einschließlich der früher angemahnten Rück 
s tände aus Vorjahren sind nunmehr binnen drei Tagen vom Tage der Veröffent­
lichung dieser Bekanntmachung an gerechnet , an die Stcuerkasse der Stadt Lltz­
mannstadt abzuführen. Für alle Zahlungen, die ers t nach den auf dem Steuer­
bescheid angegebenen Fäl l igkei ts tagen geleistet oder Uberwiesen werden, sind 2 v. H, 
Säumniszuschläge zu entr ichten, ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt Ist 
oder nicht. Nach Ablauf der dreitägigen Mahnfrisl werden al le Rückstände kosten-
pllichtig und zwangsweise eingezogen. Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben 
nur noch die Steuerpflichtigen an die Stcuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zah­
len, die Steuerbescheide für 1940. 1941 und 1942 erhal ten haben und mit ihren 
Zahlungen noch im Rückstand sind. Bei bargeldloser Zahlung sind s te ts Absender, 
S tcucrar t und Konto-Nr. genuu anzugeben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt 
unterhäl t tolgcnde Bankkonten: S tad tsparkassc Li tzmannstadt . Giro Konto-Nr. 12200, 
Reichsbank Litzmannstadt , Giro-Konto-Nr. 168, Postscbeckamt Breslau, Postscheck­
konto-Nr. 46 . 

Lltzmannstadt , 18. 1. 1944. i Der Oberbürgermeister — Sleucrkasse . 
18/44. Vorübergehende Schließung der Si lbttvirtorgirabti l lung. Die Selbst-

vcrsoigerabtc l lung in der Hauptstcl le . Ilermann-Görlng-StraBe 85, ist In den Tagen 
von Dienstag, 18. 1., bis einschließlich Frei tag , 2 1 . 1., für den Publlkumvcrkchr 
für deutsche und polnische Selbstversorger Inlolge anderweit iger Inanspruchnahme 
geschlossen, i n den vorgenannten Tagen werden nur Verbraucher abgefert igt , die 
eine Rclseabmeldehestät lgung oder eine Abmeldebescheinigung 0 benötigen. 

Lltzmannstadt , den 14. lanuar 1944. 
Der Oberbürgermeister — ErnSlirungs- und Wirtschafts.imt. 

20 /44 . Lebinsmltlelkartinausgabi fUr d m S9/60 . Virsorgungsabtchnltt für die 
Zill vom 7. 2 . bis 2 4 . 1944 . 1. Ausgabe für deutsche Bezugsberechtigte und 
gleichgestel l te nichtpolnische Minderheiten. Die neuen Lebensmit te lkar ten sowie die 
Raucher- und Seifenkarten werden den deutschen Bezugsberechtigten und den gleich­
gestel l ten nichlpolnischcn Minderheiten diesmal wieder durch die Beauftragten der 
Partei in die Wohnungen gebracht . Die Bezugsberechtigten werden gebeten, die 
Karten Donnerstag, 27 . Januar , und Frei tag. 28 . Januar . In Ihren Wohnungen In 
Empfang zu nehmen. Lelstungspolcn erhal ten ihre Karten am Donnerstag, 27 . Januar , 
in der Zelt von 8—19 Uhr In der zuständigen deutschen Bczlrksstel le . Wegen der 
Vorberci tungsarbel len (Ur die Karlenaüsgabe werden die Bezirksstellen In der Zeit 
von Mittwoch, 19. lanuar , bis einschließlich Mittwoch. 26. Januar , geschlossen. 
Nur lür dringende Fälle In der Ernährung ist in der gleichen Zelt ein verkürzter 
Publlkumsverkchr. Der Spätdienst am Donnerstag. 20 . Januar , fällt aus . 2. Die 
Ausgabe an Angehörige des polnischen Volkstums Ist wieder in der zuständigen 
Bezlrksslel lc. Die Ausgabetage werden noch bekanntgegeben. 3 . Teil- und Voll-
sc lbs tversorger erhal ten Ihre Karten wie bisher in der Selbstversorgerabtci lung 
(Hauptstcl le) . Die Ausgabetage werden noch bekanntgegeben. 4 . Jeder Bezugs­
berechtigte wird darauf hingewiesen, daß Lebensmit te lkar ten ohne Namenscintragung 
ungültig sind. Für verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmit te lkar ten 
wird kein, Ersatz gewähr t . Ll tzmannstadt . den 14 . lanuar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wir tscha l l samt . 
23 /44 . Lohnsliuirkirten 1*44/44. Gemäß S. 10 LS'DB. wird bekannt gemacht , 

daß die aul Grund der Haushal ts l is tcn ausgeschr iebenen Lohnstcucrkar ten 1B44/46 
nunmehr res t los zugestell t sind. Arbeitnehmer, die eine Lohns teucrkar te nicht er­
hal ten haben, werden aufgefordert , die Ausschreibung fehlender Lohnstcucrkar ten 
zu bean t ragen . 

Litzmannstadt , den 15. 1, 1944. Der Oberbürgermeister — Steueramt . 

Kontoi l--i(in), mit allen Kontorarbeiten, 
Schreibmaschine und HIHshUchcrn ver­
traut , von hiesiger Tcxtllfabrik ge­
sucht. Handschriftliche Angebote mit 
Täl igkcl ls laul unter 4477 an die LZ. 

Buchhalter oder Buchhalterin von Groß­
handlung sofort gesucht. Angebote 
unlcr 4526 an LZ. ; 

GrHBeris Industriewerk am Platz sucht: 
Leiter für den allgemeinen Betrieb, 
cnergschc zielbewußte Persönlichkeit , 
gewandt , mit Erlahrungen Im Verkehr 
mil Behörden und n r l den erforder­
lichen Kenntnissen In Fuhr-, Trans­
port- und Rangierbetr ieb, der auch die 
Aufsicht Uber die Bctr lebsgär tnere l u . 
den Fahrzeugpark mitzuübernehmen 
hat ; Wachlclter ml, einwandfreiem 
Charakter lür die Ausrichtung und 
Ausbildung des 'ndus t r iewerkschutzes ; 
WcrksfUrsorgerin, die berei ts In glei­
cher Eigenschaft tä l ig war und Uber 
ausreichende Erlahrungen verfUgt; 
Einkauls-Sachbearbei ter tUr Betriebs­
bedarf der Abt. Chemie, ebenso für 
Labor und Bürobedart ; Stenotypistin­
nen, die Uber a u s r e i ß e n d e Erfahrung 
verfügen, möglichst mit Vorkenntnis­
sen (Ur den Einkaut Bewerber sen­
den die Üblichen Bewerbungsunterla­
gen mit Lichlbi,d unter Anführung des 
Kennwortes unler A 2624 i n LZ. 

Textlllibrlk sucht tUchtlgen Weberellei­
te r . Angebote mit Lebenslaut usw. 
unter A 2640 i n LZ. 

Gesucht BUrohllfiknft. weibl., Uber 20 
j ä h r e , selbst , arbei tend, Schreibma-
schlnckennlnlsse . Gute Handschrift. 
Antrit t so lor t . Vergüung Gr. X—VII 
TOA. Deutsches Rotes Kreuz, Kreis­
s te l le Kutno. Landra t samt . 

Flotte(r) Matchlnotchrelber(ln), möglichst 
mit Stcnograt iekenntnis , von Abrech-
nungibUro gesucht. Angebote untei 
4440 an LZ. 

Hl l l tmels l i r für Rlemcndrchcrel eines 
i i .UM. Betr iebes in der Nabe Litzmann­
stadt zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Angebote unter A 2633 an LZ. 

Deutschi Arbelltlrint. Die Tari lordnung für die gewerblichen Gelolgschafts-
mltglleder Im Großhandel, Einzelhandel, Verlagsgcwerbe, Vcrmlt t lergcwerbe, im 
Spedltlons- und Lagcrclgewcrbe, In den gewerblichen Verwaltungsbetr lcben, Im 
Fuhr- und Krat l lahrgewcrbe und In den verwandten Gewcrbezwelgen im Rcichsgau 
Wartheland vom 1 . lull 1943 Ist zum Preise von RM 0.40 pro Stück in der Krcls-
fachabteilung „Der Deutsche Handel" erhäl t l ich. Die Tari lordnung lür gewerbliche 
Gelolgschaftsmllgliedcr en thä l t die neuen Lohnsätze und sonst igen tari l l ichen Be­
st immungen. — Nachtrag für den kaufmännischen Tarif. Der Nachtrag (Ur die 
Tarifordnung ISr die kaufmännischen, technischen und BUroangestclltcn in Betrichen 
der privaten Wirtschal t Im Rcichsgau Wartheland, Ist letzt gleichfalls a ls Sonder­
druck erschienen und mit der Tarifordnung zum Preise von RM 0,25 pro Stück 
gleichfalls in der Kreisfachabteilung „Der Deutsche Handel" , Rcichsschatzmelstcr-
Schwarz-Platz 1 , Zimmer Nr. 2 . zu erhal ten . 

D I R Bürgermeister Gornau. Die Bevölkerung des L' i l lschutzortes der Stadt und 
des Amtsbezirks Gornau wird zur Mithilfe aufgerufen. Unfälle zu vermelden, die 
durch falsches Benutzen der Bttrgerstelgc und der Fahrbahn, Insbesondcie während 
der Dunkelheit , en t s tehen . Jeder StraBcnpassant und jeder FahrzcugfUhrcr ha t die 
Plllcht, den rechten Gehweg und die rechte Fahrbahnsel tc zu benatzen, damit unter 
allen Umständen Zusammenstöße von Personen oder Fahrzeugen vermieden werden. 
Insbesondere trifft das bei Fliegeralarm zu, well dann viele Personen zu Ihren be­
fohlenen Elnsatzstcl len ei len. Bei der Gelegenheit mache Ich auch darauf aufmerk­
sam, daß bei Schneefall und bei Eintr i t t von Glatteis nicht nur die Hausbesi tzer , 
sondern auch die Einwohner, Insbesondere Geschäftsinhaber von Verkaufsstel len, 
den Schnee zu besei t igen und die Streupflicht durchzulUhren haben. In der heutigen 
Notzeit nmB jeder verhüten. daB Personen durch Eintritt von derar t igen Untällen 
a l s Arbeitskraft ver loren geben bzw. auf lange Zelt ausscheiden. Gemäß 8 14 des 
Pollzei-Verwaltungsgcsetzes sind nicht nur die Eigentümer und Besitzer, sondern 
a l le Einwohner von Grundstücken pollzclplllchtlg. Sie haben demzufolge ohne Aus-' 
nähme bei der Verhütung von Unfällen (durch Streuen. .Reinigen usw.) mitzuwirken 

Gornau, 14. Januar 1944. Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. 

Dir Bürgermeister Schierau. Ausgabe von Sonderbozugtsutwelsen für Brot i n 
Stelle von Spilsekirtol le ln gemäß .bere i ts erfolgter Bekanntmachung des Herrn 
Rclchss ta t tha l te rs — Landescrnährungsämt . Die Ausgabe der Sonderbezugsausweise 
erfolgt an den nachs tehenden Tagen: für Deutsche und gleichgtestel l le völkische 
Minderheilen Im Rathaus . Zimmer 8) während der Dienststunden, am Montag, 
17. 1. 1944, die Buchstaben A—F, am Dienstag, 18. 1. 1944. die Buchstaben G—L, 
am Mittwoch, i n . i . 1944, die Buchstaben M lt. i m Dunnerstag, 20 . 1. 1944, 
die Buchstaben S—V, am Frei tag, 2 1 . 1. 1944. die Buchstaben W—Z; für Polen 
zn den gleichen Zeiten im Rathaus , Zimmer 7. Die Ausgabe der Sonderbezugs-
auswclse erfolgt nur gegen Abgabe der Elnkellcrungsschcine unter Vorlage der 
Bezugsausweise für Speisekartoffeln und der I laushal lsausweisc . soweit die Ein-
kcllerungsschclne berei ts abgegeben aber noch nicht beliefert waten , sind dieselben 
bei der llestcll t irma wieder abzuholen. 

Schlciatz , den 12. Januar 1944. Der Bürgermeis ter . 

Dir Bürgermeis ter Turek. Lohnsliuerkirlon 1944 /4« . Gemäß § 10 der Lohn­
steuer-Durchführungsbest immungen wird bekanntgegeben, , daB die Zustellung der 
auf Orund der Pcrsonens tandsautnahmc vom 10. 10. 1943' ausgeste l l ten Lohnstcucr­
kar ten 1944/46 beendet ist . Getolgschaltsraltgliedcr. die am Tage der Personen­
standsaufnahme — 10. 10. 1943 — in Turek ihren Wohnsitz ha t ten , und denen 
keine Lohnstcuerkar te 1944/46 zugestel l t worden Ist. können die Ausschreibung 
einer Lohnsteuerkar te gemäß 6, 11 der LStDB. im Städtischen Steueramt . Turek 
(Stadtverwal tung) , Adolf-Hitler-Platz 1. Zimmer 2. sofort beantragen, ledes Oefolg-
schaltsmltgl led hat die erha l tene Lohnstcuerkar te 1944/46 seinem Bctr lebslührcr 
abzugeben. Turek, den 12. Januar 1944. Der BUrecrmelst ir . 

Achtung, BilrlebtlUhrirl Die zum Aushang In den Betrieben vorgeschriebene 
Anordnung Nr. 13 sowie die Anordnung gegen Arbcl tsvertr igsbruci t und Abwcrbung 
sind erschienen. Formular-Verkauf der Li tzmannstädter Zeltung, Adolf-Hitler-Str. BD. 

Helmalllik: Wihrmännor-Appill. Appell der Wchrmänncr der schw. Ballerlen 
am Mittwoch, dem 19. Januar 1944, um 1 5 Ubr, in der Sporthalle am HJ.-Park. 

Größere Vtrbindstofl-Fibrlk Im Warthe­
gau sucht solor t energischen Leiter 
lUr die Konfektionsabteilung. Ange­
bote mit handschriftlichem Lebenslauf 
unter 4535 an die LZ. 

Mitchlnenelnrlchter zur Entlastung des 
Betr iebslei ters gesucht. Unter „Kunst-
d rcchs le re l /46 .484" an Al i . Wien I., 
Wollzeile 18. " • 

Vortrauintperton zur Beaufsichtigung 
des Personals , Kontrolle, Marken usw., 
zugleich gute Köchln (oder solche, die 
Lust haben, sich anzulernen) , jedoch 
absolut ehrlich, sofort gesucht. „P i rk -
Hote l" . Pabianitz. 

Großbetrieb sucht Mitarbeiter für Lohn­
büro und Personalabtei lung. Angebote 
von erfahrenen Fachkräl tcn erbeten 
unter 450ß an LZ. 

Lagorvirwalter und Expedient baldigst 
gesucht. Angebote mit handscfarllt-
lichcm Lebenslaut an Tcxlll- und Ver-
bandstotfabrlk Theodor Herrmann, 
Pablanl tz . 

Kutscher lür leichtes Einspännerluhrwerk 
gesucht. Melden bei Karhoff & Lust-

_sc l iak , Adolf-HitIcr-SlraBe <48. 
Bllanzfählgi Buchhalterin und Anteil. 

I .agcrvcrwaHerin. die euch mit der 
Kundschaft zu verhandeln hat , leichte 
Korrespondenz, Stat ist ik und Erhe­
bungen lühren muB. für solor t ge­
sucht. Nur schriltliche Angebote zu 
richten an Strick- und Wirkwarenin­
dustr ie L. Plihal, AG., Litzmannstadt , 
Am Volkspark 16. 

Stenotypistin (Sekretärin) wird gesucht, 
die Diktat flott autnimmt, selbständig 
a tbe l t c t u. möglichst außer der deut­
schen die .po ln . Sprache beherrscht . 
Der Gcneralabwlcklcr I. d. v. d. HTO. 
beschlagn. Kredi t inst i tute , Litzmann-
s tadt . König-Heinrach-Str. 2 4 . 

Stenotypistin lUr Tclelonautnahme in 
Stenogramm und Übert ragung In 
Schreibmaschine fUr Abendstunden ge­
sucht, auch als Ncbcnbcschätt lgung. 
Angebote unter 4324 an l.z. 

M i t t l e n Spezlalfabrlk Im Damen-Oberbe-
klcldung bei' Ltzmannstadt t>ucht per­
fekte Zuschncide-Melstcrin zur Unter­
stützung des Betr iebsle i ters . Angebote 
unter 2701 an LZ 

Stenotypistin ab 1. 2 . 1944 von Dienst­
stel le gesucht. Ang. u. 4530 an LZ. 

i r u l s t ä l i g i Frau sucht lür 5 / 4 i ähr iges 
Kind ä l te re Kindcrschwcsler oder 
dculschsprcchcnde Person tagsUber. 
Hille für Hausarbei ten vorhanden. An-
geböte unter 4513 an LZ. 

En i rg . D i m i , Uber 45 I. alt , a l s Ver­
t rauensperson für Elnzelhandelsge-
.«*Sf. l_gesuchL Ang. u. 4463 an LZ. 

ÖTentisielle sucht ab 1. 2. eine Steno­
typist in. Angebote unter 4445 an 
LZ. erbeten. 

Berul t lä t lge Dame mit l jähr lgcm Kinde 
sucht zuverlässige Frau zur Führung 
ihres Haushal ls . Bequeme Wohnung. 
Hille für grobe Arbeten vorhanden. 
Angebote unter 4531 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
I n g e n i r u r mit gr. p r i k t . Erf. luf dem 

Geb. ra t lon. Serien- u. Masscnfabr. , 
firm Im Umg. mit Meistern u. Arb., 
sucht für sofort geclgn. Wirkungskr. 
als Abteilungsleiter . Gefl. Zuschr. an 
R. Schulze, Liebertwolkwitz bei Lelp-
zig, Blumenstraße 6, V 

GoschällifUhnr einer Biufirma, seit 2 ' / j 
Jahren im Osteinsatz, mit umfang­
reichen Kenntnssen Im Tief-, SlraBcn-
und Eisenbahnbau. in Kalkulation, 
Verwaltung, Einkauf, Organisation 
usw. sucht sich zu verändern. Frei­
gabe zum Februar — März gesichert . 
Angebote unter 4424 LZ. 

Bllinxin, Betriebsabrechnung, lautende 
Aulslcht der Buchhaltung übernimmt 
e r s lk l a s s . Bilanzbuchhalter. Angebote 
unter 4527 i n LZ. 

Erstir Lohn- und OehaltsbuchhaKer, Bau­
kaulmann mit besten Emplehlungen, 
sucht Ur bald oder spä ter neuen Wir­
kungskre is . Angebote unter 4523 an 
LZ. erbeten. 

Zucker-Vertreter sucht In Zucker oder 
ähnl. Branche Stellung. Bisherge Tä­
tigkeit: Vertrauensposten In einer 
größeren Sack- u. WUrfelzuckerfabrlk. 
Eintritt kann solort erfolgen. Ange-
bote unter 4509 an LZ. 

Diutsdi ir , z. Z. In Jkrainc. sucht Stel­
lung als Geschättslciter In Fabrikation, 
Handel. Handwerk. Ort gleich. An-
geböte unter A 2630 LZ. 

Bllanit lchiri Buchhalterin sucht für 
Abends Tätigkei t . Nachtragen der 
Bücher usw. Ang. u. 4496 an LZ. 

Psr l ik l i Stenotypistin (180 Silben und 
340 Anschläge In der Minute) sucht 

. Atiendbeschäftigung. Angebote unter 
4525 LZ, 

Rilchsdeutschi, ehemalige Gastwirtsfrau, 
sucht als Serviererin oder auch allei­
nige Mamsell — Köchln Stellung, 
lahre lang Im Betrieb. M. Werner, 
Berlin S. 0. 16, Adalberls l r . 27 

Lanrjlährlgi Wirtschafterin aut OUtern 
und In Helmen des Altreichs. 3 5 fah­
re , sucht selbständige Stelle In Lltz­
mannstadt oder Nähe. Angebote un-
ter 4459 LZ 

SIRVLIR-FRLILILN (Deutsche) mit zehn |äh-
rlger Praxis sucht Stellung In Lltz­
mannstadt oder Umgegend. Angebote 
unter 4519 an LZ, 

Sltwtlsches Stirtoiiteorettefttr 
Städtische» Mneikpllegeaij 

Dienstag, 18. Januar J944 
um 19 Uhr 

Sporthalle am HJ.-Park 

4. SINFONIEKONZEI 
des Stadt. Slnfonieorchesteff 

S o h l t : 

Tibor de Machula. Berlin 
Violoncello 

Leitung: Adolt Hautr.e. 
Johannes Brehms 

Tragische Ouvertüre 
Joseph Haydn 

Konzert fllr Violoncello 
Franz Schubert 

Sinfonie VII C-dur 
4. Konzert der Platzmiet*. 

Vorverkauf 'ITiester- und Konterij 
kante , Atlulf Hitler S t raßo 60 

K R E I S K U T T U M N G L I T I M A N N S T M T T 

NSG. 
s „Krc't üurclt Fretitle 

V O R A N Z K I G E 
Zum Ul.Kamniermuslkabei 

i m D l s o i t a g , dem 2rj. .Imn. 1944 
19 80 Uhr, v„•':.., 1 da» 

S t r e i c h q u a r t e t t ] 
der Gauhajiptstadt Posen 

1. m i i r n ,,,! v. ri.A'U • ab sofort in dfl 
Verkaufss te l le Adolf I1I1I1 r .Strsßrt ' i 

Kreiskulturring Las)(| 
KS8.-..Kra(t durch Freirde" 

Am Montag, den 17. und Mojj 
tttg, d. 1H. Jan. 1944 um I i i 
Ubr Im Sanibau, Tuecliiner Stf. 

G r o ß - V a r i e t i 
mit 

12 Weltstadt-Attraktion 
K a r t e n v o r v e r k a n f : 

KreitdlentUitelle NSO.-..Kra(t dure> 
Kreudo" Richard• W i g n e r • Straßo}* 
und Fa. Elchminn, SchloUttraBe u«' 

Diderot! Schloßttriße 

Stadtsparkassc 
Lltzmannstadt 

Berll 
*• sch 
% n 
**mPf 
'«'« zu, 

. . M J D E I | 

•Net: 
. »- P e i n 

1 ij" Ben . 'ämpi,., 
I '"»etile 

«end Z l 

•»fahrt 
^ablief 
vetlkan 
"feichu 
„ Reicl n ein 
Impf i 

jj'hesoi 
ir'chwi 
[?he H iViecja 

E Y E 12;* 
KAFFEE - ERZATl 

» Bec 
H u n a 
Klage. 
Jülich« 
3 W 
**ehrfei 
Jjchstc 

» Ak 
j . slmat 
r" ihre 
INdern *n bek 
»«nd s t Jjent ur 
5» Zeh 
J'enten, 
J?seres 
"Hehle 
*Ufbaui 

An i 
Jchtete 
"«ruflic 

Holzfaser-Hartplatten 
4 und 5 mm, sowie Dämmpia» 
ten, ^3 mm gegen Einkauf» 

scheine zu haben hei 

OSKAR SCHWARZ, Lltzmsnnslei» 
BUckebergst. 11/13, Ruf: 270^ 
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>KS>tki 
"Pol V 
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liefert prompt ab Lager 

S p e r r h o l z 
F u r n i e r e 
F a s e r p l a t t e n 

Hopfengasse 74, Rul 25391 

I ?n nu 
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In S o 1 Psiten 
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